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3n mm RMK - WMM WMttlMg ?
Gestern hat das 888 Fuß lange amerika

nische Riesenflugzeugmutterschiff „Sara -

toga "
, dessen Bau mehr als 40 Millionen

Dollars gekostet hat . von Philadelphia aus
seine Jungfernreise nach der amerikanischen
Westküste angetreten . Das Schiff , dessen
Besatzung 2000 Mann stark ist, wurde in die
Flotte für den Pazific eingereiht .

•
Der französische Berichterstatter Blun hat

im „Journal " eine Erklärung veröffentlicht ,
in der er betont , daß er die Ehrenhaftigkeit
der deutschen Frauen nicht habe verletzen
wollen . Die deutsche Regierung erwartet , daß
Blun sein Amt als Vorsitzender des Vereins
der ausländischen Presse niederlegt .

*

In Berlin sind heute vormittag etwa 100
führende Persönlichkeiten aus Politik und
Wirtschaft aus allen Teilen des Reiches zur
Konstituierung eines Bundes zur Erneue -

rung des Reichs zusammengetreten . Der
frühere Reichskanzler Dr . Luther wurde zum
Vorsitzenden gewählt . ^

Der Verein für das Deutschtum im Aus -
land teilt mit , daß entgegen verschiedenen
Nachrichten beim VDA keine Veruntreu
ungen stattgefunden haben .

Srilnvung eine» Bunve « zur
Erneuerung des Reiches
Berlin , 7. Jan . In der Berliner Jndu -

strie - und Handelskammer sind heute vor -
mittag etwa hundert führende Persönlich¬
keiten aus Politik und Wirtschaft au ? allen
Teilen des Reiches zur Konstituierung eines
Bundes zur Erneuerung des Reiches zusam -
mengetreten , der wie es in dem u . a . von
Dr . Luthe ? unterzeichneten Einladungs -
schreiben Hecht sich die Äusgabe stellt , Mit -
arbeit an der Beseitigung

'
der starken inneren

Reibungen zu leisten , unter denen nicht nur
das Verhältnis zwischen dem Reich und den
Ländern , sondern unser ganzes - öffentliches
Leben in Deutschland seit langem leidet . Der
Zusammenschluß erfolgt unter Ausschaltung
jeder parteipolitischen Richtung oder berufs -
ständischen Einstellung . Der vorläufige Vor -
stand setzt sich zusammen aus : Graf Bern -
storff , v. Flemming Horton , Henne , Dr .
JänickexDr . Hans Luther , Dr . Carl Petersen ,
Graf v . Roedern und v Wilmowsky .

In der Gründungsversammluug
des Bundes , die von annähernd der Hälfte
der über ganz Deutschland verbreiteten Unter -
zeichner des Aufrufes besucht war , wurde der
frühere Reichskanzler Dr . Hans Luther
einstimmig zum Vorsitzenden gewählt .

Dr . Luther faßte
die Aufgaben des Bundes

dahin zusammen , der Bund wolle der Ver¬
antwortung weder der Regieruugskrä ^te , noch
der politischen Parteien irgendwie vorgreifen ,
sondern wolle sachliche Vorbereitungsarbeit
leisten . Für alle Zweige der Wiktschaft sei
eine starke Entlastung notwendig ,
um die Ausfuhrfähigkeit zu erhöben . Bei der
Landwirtschaft bedürfe es eine besonders ziel-
bewußten Handels , um den deutschen Ein -
iuhrbedarf herabzusetzen und gleichzeitig uns
die Nahrungsmittelfreiheit zu verschaffen.
Alles dies sei notwendig , auch gerade im tzn -
teresse der Lebenshaltung und sozialen Be-
treuung der breiten Bevölkerung
Deshalb erstrebe der Bund bei seiner Arbeit
ebenso wie die Beteiligung der Wirtschafts -
führer auch die Beteilraung der Arbeittteh -
merschaft . die zum Teil durch die Unter -
schriften unter dem Aufrur schon gewährleistet
sei . Die Gründer des Bundes gehen von der
Auffassung aus , daß es in der dringenden
Not des P ^t^ ^ nd -s besser ist . eine für mög-
ltch ff alle Volks " °noss ?n noch eb? ii tranbare
Lösung herbeizuführen , als durch den Kampf
verschiedener Grnndinschauungen das Volk
auseinand ' rzutreib --n.
#

Dr . Luther unterstrich besonders , wie wich-
tig es für die ruhige Entwicklung sei . daß
die wohl unvermeidlich tief eingreifenden
Entscheidungen nicht auf einem außerordent¬
lichen Wege getroffen werden müßten , wie
es einstmals bei der Währungsrettung durch
die Ermächtigungsgesetze der Fall war .

Dr . Luther hat . bevor er als Vorsitzender
gewählt wurde , als seine persönliche An-
schauung hinzugefügt : Wenn auch das Ziel
einer hinreichend starken Reichsgewalt in kei-

(Eigener Bericht .)
Moskau , 8. Januar 1928.

Der seit 14 Tagen in Moskau weilende
japanische Staatsmann Marquis Goto
äußerte sich einem Mitarbeiter der ,.Js »
vestija " gegenüber über das , was er die Wege
zu weiterer Annäherung zwischen Sowjetruß -
land und Japan nannte . Goto versicherte
dem russischen Korrespondenten , er habe Ruß -
land von heute nur aus Zeitungen und
Büchern gekannt , besonders auch die russische
Volkswirtschaft , von der er durch eigene In -
augenscheinnahme nun sagen könne , daß sie
wesentlich besser sei . als man von ihr zu lesen
pflege . Eine Reihe sozialer Einrichtungen , so
die Krankenhäuser und anderen Wohlsahrts -
einrichtungen , „übertreffen alle Erwartun -
gen . Ich darf sagen , daß derartige vortresf -
liche Einrichtungen nirgends anders zu fin -
den sind "

. Die übrigen «Staaten könnten sich
die Sowjetunion hier zum Beispiel nehmen ,
Japan inbegriffen . Er habe vor 40 Jahren
in Japan soziale Wünsche geäußert , die er
hier in idealer Form erfüllt sähe. Er habe
die „Energie und aktive Haltung " der russi¬
schen Regierungskreise wahrgenommen . „Mit
jedem Tagenden ich länger in Rußland weile ,
festigt sich in mir mehr die Ueberzeugung von
der Notwendigkeit engerer und größerer An -

näherung der Völker beider Staaten ."

Marquis Goto verhehlt sich nicht , daß zur
Zurücklegung dieses Weges noch viel An -

strengung und Arbeit erforderlich ist , und
daß zur Sicherung des Erfolges in dieser
Richtung vor allen Dingen „eine Reihe kle ;»
nerer Fragen " gelöst werden müsse, die dann

zu den allerdringlichsten Notwendigkeiten ,
weil gute Handelsverträge die größte poli -

ner Weise beeinträchtigt werden dürfe , so
komme es doch darauf an , geschichtlich Ge -

wordenes nicht zu zerstören . •
Vielmehr werde nach aller Möglichkeit auf

den bestehenden Grundlagen weiter ausge¬
baut werden müssen . Er sehe keinerlei ' An -

laß , das Eigenleben der dem Deutschen
Reiche eingegliederten Länder in Frage zu
stellen , wo das Bewußtsein deutschen Eigen -

lßbeys vorhanden ist und die Kraft , es zu
verwirklichen . Wohl aber sehe er die Kern -

ausgäbe jeder Erneuerung des Reiches darin ,
das Unorganische und die Tatkraft lahm -

machende Nebeneinander der Zentralgewal -

ten des Reiches und Preußens durch eine
andere Gestaltung zu überwinden . Die von

Dr . Luther bekanntgegebene Absicht, in die -

sem Sinne die Bundesarbeit zu leiten , fand
einhellige und lebhafte Zustimmung .

* >
(Eigener Drabtbericht .)

, j . H. Berlin , 7. Haimar .

Der gemeldete Aufruf des Bundes zur Er -

ueuerunq des Reiches » der über 200 Unter »

fchriften ausweist , ist von Persönlichkeiten un -

terzeichnet , die ohne Rücksicht auf Stand und

Zugehörigkeit zu der oder jener Partei von
den Deutschnationalen bis zu den Sozialdemo -

traten angehören , Vertreter der Wirtschaft ,
nicht nur Arbeitgeber . sondern auch Arbertneh -

mer . Die christlichen «vewerkschaften sind auch
bei den Unterschriften vertreten , nicht aber die

freien Gewerkschaften , die einen Beitritt abqe -

lehnt haben . Die Zusammensetzung der Na -

men erklärt sich zum großen Teile aus der Be -

wegung , die vor eineinhalb Iahren eine
Verwaltungsvereinfachung an -

strebte , und sich aus zwei Gruppen zusammen -

setzte. . Das eine war eine Hamburger Gruppe ,
die andere ein Areis von Personen , die mit den
lvirtschastsverbänden in Beziehung standen .
Dazu gesellte sich eine Gruppe , die in Hannover
vfuft gefaßt hatte . Der Bund tritt vorerst noch
mit keinem praktischen Vorschlag in die
Veffentlichkeit ; das liegt daran , daß man sich
innerhalb des Bundes selbst noch nicht klar ist
über den einzuschlagenden U) ea , um die Ziele
des Bundes , namentlich die Verwaltungsver -
einsachung , zu erreichen . Namentlich dieser
Punkt ist in dem Aufruf sehr dunkel .

Man weiß nicht recht , wohin die Reife gehen
soll.

Der Bundesvorstand . Dr . Luther , legt IDcrt
darauf , zu betsneN . daß die Bundesleitung die
Reichsregierung jeweils von den Absichten des
Bundes unterrichten werde . Neben dem Ar -
beit ?ausfchuß soll auch ein Werdeausschuß ge-
gründet werden , der für den Gedanken de-
Bundes immer mehr Anhänger gewinnen soll .

tische Bedeutung hätten . Japan suche auch
Konzessionen zur Anlegung von R e i s k u l »
turen im russischen Fernen Osten , — ein
Problem , das ein Stück der japanischen
Volkswirtschaft darstelle . Die Unabhängig -
machung der japanischen Volksernährung von
ausländischen Einflüssen sei oberstes Ziel der
japanischen Regierung , die von der Regierung
der Sowjetunion hier Verständnis und Ent -
gegenkommen

" erwarte . In einem anderen
Gespräch erwähnte Goto noch die Notwendig -
keit einer Revision der Fischereikonvention ,
wobei Japan anscheinend auch Stromsischerei
beansprucht . Die „kleineren Fragen " hängen
zweifellos damit zusammen .

Wird ver Mu " die m : :
französische Münze ?
(Eigener Bericht .)

Paris , 7. Januar .

Im „Quotidien " und in einigen anderen
Blättern wird die Frage erörtert , ob nach
der Stabilisierung des Frankens die 'Fran -

kenwährung bleibe oder ob nach dem Bei -

spiel der belgischen Schaffung des „Belga "

im Werte von 5 Franken als Verrechnungs¬
einheit mit dem Auslande nicht eine andere
Währungsbasis genommen werden solle. Bon
mehreren Seiten wird angeregt , nach dem
„Ecu " zu greifen , dem Fünffrankenstück in
Silber , das früher im Volksmunde eine
große Rplle spielte . Maßgebend für den
Vorschlag soll sein , daß heute der Arbeits -
lohn zwischen 24 und 25 Papierfranken be-

trägt , die etwa einem „Ecu " der früheren
Zeiten entsprechen würden . (Ecu würde
eigentlich auch Taler heißen oder nach schwei -
zerischer Benennung „Fünfliber " .)

In der Berliner presse findet die Neugrün »

dung , namentlich in den Rechtsblättern , eine
direkte Unterstützung . Die demokratische
presse verhält sich wie die „Germania "

und das Zentrum , noch zurückhaltend ,
da . wie die „V ossifche Zeitung " meint ,
„die Neugründung noch einen Vorschuß an
vertrauen beanspruche " und , „wenn man nach
dem praktischen Zweck dieser Neugründung
fragt , wolle man nicht übersehen , daß dieses
Iahr die Rsichstagswahl die Bildung einer
neuen Regierung bringt " .

Auf Ser Komvlottluche im Mab
(Eigener Bericht .)

Paris , 7. Januar .
Ein Korrespondent der „Humanits " hat in

Straßburg die Druckerei „Erwinia " auf »

gesucht, in der die autonomistischen Organe
gedruckt wurden , um sich davon zu überzeu -

gen , was mit den deutschen Millionen " dort
errichtet Wörden sei . Er fand eine bescheidene
Druckereieinrichtung , wie es deren Hunderte
gibt und unterhielt sich mit dem technischen
Personal , das über das Vorgehen der fran -
zösischen Regierung sehr entrüstet ist. Dem
Korrespondenten wurde versichert , daß auch
nicht ein einziger Autonomist . die Rückkehr
des Elsaß zu Deutschland verlange , daß aber
auch keiner mehr bei Frankreich bleiben
wolle . Wieviele Autonomisten in Elsaß -
Lothringen seien , werde sich schon demnächst
zeigen . . i , • .

Aus der ganzen Linie , Autonomisten ,
Kommunisten , Fortschrittler und weite
Teile der Volkspartei ertöne jetzt der
Ruf nach der „Volksabstimmung ".
Poincar habe etwas angerichtet , was

er nie wieder gutmachen könne .

Es verlautet mit Bestimmtheit , daß selbst
im nationalistischen Flügel der elsässischen
Volkspartei unter der Führung von Lazare
Weiller Unzufriedenheit mit der Pariser Re -
gierung herrsche und daß der Deputierte
Weiller ein Protestschreiben an Poincars
gerichtet habe.

Drohender Einsturz eines
historischen Bauwerkes

Bologna , 7. Jan . Die Kirche San Gio -
bannt Maggiora in Bologna , ein Bauwerk
von großem künstlerischen Wert droht ein -
zustürzen. Tie Behörden haben die Schlie-
ßung der Kirche angeordnet und eine Kom -
Mission eingesetzt , die Maßnahmen zur Ret-
tung der Kirche ergreifen sollen .

Thüringen und die
EinhetWaatsbewegung

Die Frage Reich und Länder wird nicht
nur im Süden Deutschlands mit großem
Eifer erörtert . Sie bildet vielmehr auch drü -
ben über dem Main den Gegenstand der
öffentlichen Diskussion . Wir süddeutsche
Föderalisten haben allen Grund , die dortigen
Stimmungen und Bewegungen mit großer
Aufmerksamkeit zu verfolgen , denn es kann
uns durchaus nicht gleichgültig sein , wie die
anderen deutschen Länder sich zu der wichtigen
iniierpolitischen Frage einstellen . Von diesem
Gesichtspunkte aus verdient eine Reihe von
Aeußerungen führender Politiker und Wirt -
schaftler des Landes Thüringen zu der
Frage der Reichsgliederung unser besonderes
Interesse , welche Antworten auf eine Um -
frage der „Eisenacher Zeitung " darstellen . Als
das Gesamtergebnis der Umfrage darf fest-
gestellt werden , daß von allen Seiten die
Schaffung des schematischen Einheitsstaates ,
wie er von sozialistischer und demokratischer
Seite verhüllt und unverbüllt gefordert wird ,
Ablehnung erfahrt .

Der Abg . Baum , 2. Vorsitzender des
Thüringer Landbundes , erklärt , die Einheits »
staatsbestrebungen hätten solange keinen
Sinn , als die preußische Frage nicht
gelöst sei. Eine Reichsprovinz Thü -
ringen würde dasselbe schwierige Problem
bedeuten als vordem Elsaß -Lothringen als
Reichslayd . Wenn einmal die Frage des
Anschlusses an Preußen komme, so
müßten die Finanzen Thüringens so geord -
net sein , daß diese nicht als Bittender , son-
dern als Fordernder auftreten könne . Nach
der Ansicht Baums kann aber die
Thüringische Frage nur im Ein -
Verständnis mitden süddeutschen
Ländern gelöst werden .

Besonders bemerkenswert sind die Aus -
sührungen des Vorsitzeirden des Verbandes
der .Mitteldeutschen Industrie Dr . Dem *
m e r , der einer Ei nteilung des Rei¬
ches in geschlossene Wirtschafts -
gebiete das Wort redet . - Das thüringische
Wirtschaftsgebiet werde man zusammensetzen
können aus dem jetzigen Lande Thüringen
einschließlich der preußischen Enklaven , dem
Regierungsbezirk Erfurt , den Kreisen
Eckartsberga . Weißenfels . Zeitz und Naum »
bürg , dem Regierungsbezirk Merseburg , so-
wie Koburg und Nordfranken . Für
völlig verfehlt erklart Dr . Demmer die Zu -
fammenfassung des Landes Thüringen ein -
schließlich der preußischen Enklaven , des Lan -
des Anhalt und der Provinz Sachsen , wie das
bei der Bildung des Landesarbeitsanrtsbe -
zirkes Mitteldeutschland geschehen ist, zu
einem einzigen Verwaltungsbezirk . Mit der
Zusammenlegung heutiger politischer Gebilde
werde keine Vereinheitlichung und keine Ver -
waltungsreform erzielt . Demmer warnt ein »
dringlich vor der Zentralisierung , die
Gefahren von unabsehbarer Tragweite mit
sich bringen und zudem noch viel teurer sein
würde als die heutige Verwaltung . Deutsch »
land ist weder wirtschaftlich noch kulturell ein
geschlossenes einheitliches Gebilde und man
müsse deshalb bei der Reichsgliederung auf
die regionalen Zusammenhänge
besonders in der Verwaltung weitestgehend
Rücksicht nehmen .

Der Vorsitzende der thüringischen deutsch-
nationalen Landtagsfraktion . Dr . Herfurth -
Weimar , werft auf die schwierige Finanz -
läge Thüringens hin , woraus aber keines -
Wegs die Folgerung gezogen werden dürfe ,
daß das Land sich zur Abwendung des Kon -
kurses unter die A u s s i ch t e i n e s g r ö ß e-
re »i Landes oder des Reiches
stellen müsse . Wenn das Reich seinen Ver -
Pachtungen aus dem Finanzausgleich nach »
komme , so werde sich bei einer sparsamen
Wirtschaft auch der Etat Thüringens wieder
ins Gleichgewicht bringen lassen. Die Ver -
mögenslage Thüringens könne als günstig
bezeichnet werden und bei ruhiger Ueber -
legung werde kein Thüringer die Frage des
Anschlusses an ein größeres Land oder die
Umgestaltung zur Reichsprovinz für dringlich
halten , sondern allen Versuchen durch Ver -
wirrung und Ueberrumpelung den Glauben
an die Lebensfähigkeit des jungen Staates zu
erschüttern , das Wort entgegenhalten : „Hie
gut Thüringen allewege ! "

Oberbürgermeister Dr . I a n s o n -Eisenach
tritt der Meinung entgegen , daß der Zusam «
menschlich Thüringens mit Preußen zwangs -
läufig ganz von selber kommen werde , und
sagt , dieser werde nicht erfolgen , wenn er
nicht von maßgebenden Stellen planmäßig
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Wochenplauöerei
Tic Kirche in der Karikatur. — Das verdächtige Schweigen über Mexiko. —
kannte? deutscher Entdecker . — Gefahren im Sportwesen . — Bürokratismus.

die vielen Dienstautos?

Ein der -
- Wozu

Als vor einiger Zeit das Buch : ..Die Kirche
in der Äonlatut " beschlagnahmt wurde,
da ging durch die liberale und die sozialistische
Preise ein Schrei der Entrüituny . Schnell hatte
man die landlausigen Schlagworts mobil , als da
sind : Bedrohte Freiheit der Wissenschast, Pfaf¬
fenherrschaft usw . Dabei braucht man sich die
Publrkationen des „Freidenker-Verlages " nur
ein wenig anzuschauen , um zu Wilsen, um welche
Bestrebungen es dort geht. Titel wie „Thron
unO Altar ohne Zchminte " oder „Gloffen aus
Gott und seine Stellvertreter " lassen schon ver -
muten , wie dort gearbeitet wirb . Interessant
ist nur , wie sich d,e sogenannte große Presie in
solch einer Frage , wo es sich doch um Niedertracht
tigste Angriffe aus die protestantische und katho¬
lische Kirch » handelt , verhält . Seien wir uns
klar darüber : Nie war die christliche Kirche so
einsam wie heut? ! Niemals hat Europa ihr fa
wenig warmes Interesse entgegengebracht.
Wenn jemand uns lobt , wenn er Bischofsworte
zitiert , wenn er vor unserer Kunst spricht , so
werde man doch nie vertrauensselig . Zum
Teufel wünschten sie unS alle , wenn sie uns nur
nicht noch brauchten. Wir haben uns an allerlei
Toleranzgeschwätz so gewöhnt , dag wir ansan
gen , die Welt geradezu für tolerant zu halten .
Einzelne sind es gewig . die große Masie des mo-
dernen Heidentums ist es aber nicht . Das sieht
man nicht so sehr aus dem, was sie sagt, sondern
aus dem. was sie verschweigt.

Der Heilige Bater sprach jüngst von einen
„Komplott des Schweigens ". In der
Tat ist es eine stets auffälligere Sache , daß
unsere und überhaupt die großen Weltblätter zu
den Greueln von Mexiko einfach schweigen. Man
muß sich vorstellen , wofür diese Blätter sonst
Raum haben. Spaltenlang berichten sie dar-
über, wie bei dem kommenden Schulgesetz die
Kirche mit ihrer Vergewaltigungspolitik sich wie-
der durchsetzen wollte . Jeden noch so lleinen
und unwesentlichen „Uebergreifer " der kirchlichen
Autorität prangern si>. an und warnen weithin
sichtbar davo. Aber zu den Sünden des Staa -
tes schweiget fte. Zu den Gemeinheiten des
Calles lispeln sie tein Wort. Obwohl es sich um
Greuel handelt , die ausgezeichnet verbürgt sind.
Und ooffioh ' es um Verbrechen geht, die zu dem
Schauderhastesten gehören , was eine tyrannische
Phantast .' sich ausmalen kann. Man mag sich
dazu stellen, wie immer, eines ist klar : Dieses
auffallende Schweigen so vieler , die hier reden
mutzten, läßt vermuten , daß diese Bielen irgend-
woher eine geheime Losung empfangen haben.
Vor dieser Folgerung kommt niemand vorbei,
der hier ursächlich denkt . Das heißt : Es sind
internationale Kräfte am Werke, die ihr Zer -
störungswerk wider die christlichen Kirchen mit
erneuter Krast begonnen haben.
- Ach. wenn ich nun aufzählen wollte , worüb .r
wir reden , müßten immerfort ' und woriZier wir '
doch schweigen, so wäre e-3 schwer, ein Ende zu
finden . Da las ich zum Beispiel — bisher nur
in einer einzigen Zeitung — von dem 72jäh-
rigen deutschen Edison und seinem övjährige »

Erfinder - Äiartyriuui . Die allerwichttgften Er
findungen auf dem Gebiete des Auto - und Lust ,
schiffwesens versauten wir ihm . Sogar den Ge -
danken von dem Weltraum -Fahrzeug hat er
schon gehabt vor vrer Jahrzehuten . Ganswindt
heißt der Erfinder , dessen widrige Schicksale sei -
nen Ruhm verhindert haben . Jetzt hat er ein
schiff ohne Segel , ohne Atotor und ohne Rotor
erfunden , will aber diese Erfindung nicht her «
ausgeben , ehe ihm Recht geworden ist. lieber
jede Trudel , die über den Kanal geschwommen
ist , haben wir uns unterhalten . Jeden Boxer
haben wir verherrlicht . Modekönigiunen photo -
graphieren wir ab m unzähligen Illustrierte -! .
Aber Manner , wie solch einen Erfinder , die
lauen wir in der Dunkelheit . Es ist eine Peti -
tion an den Reichstag gerichtet worden , die hos-
sentlich dem Manne , der so viel hat leiben müi -
sen . Recht verschafft .

Und reden müßte man über noch etwaZ. Auch
dies fand ich nur in wenigen Zeitungen . Viele
Leute meinen , daß reges Sportleben den jungen
Mann von selbst vor mancherlei Ausschweifung
und vor dem Drang dazu bewahre . Sogar auf
der Kanzel hört man solche Ansichten wohl der-
treten. In Wahrheit ist auch das nicht immer
richtig. Ich besitze Material zum Beweise des
Gegenteils . Nur wenn Sport bewußt als Askese
betrieben wird , was durchaus denkbar ist , hat
er in sexueller Hinsicht gute Wirkungen und auch
noch nicht be , jedem und bestimmt nicht , wenn
Uebertreibungen dabei sind. Auch das Wort
vom gesmroen Sport ist sehr mit Vorsicht aufzu -
:iehmen . Vor allem die' lieb« rtreibun ^en stär¬
ken den jungen Körper nicht , sondern ichwächen
ihn. Gerade auf diesem Gebiete ist das Rekord-
wesen ein Unsinn, und es wäre Zeit , daß sich
die Sportorganisationen selbst einmal mit den
vielen Klag ' » , die wir im Dienste des Volkes
gegen den Sport erheben müssen, abgeben .

Ueber noch etwas möchte wenigstens ich nicht
schweigen. Man kann mich ja dafür aufhängen .
Aber mir kommt vor, daß viele Angestellte des
Staates heute sehr viel Auto fahren . Das heißt ,
nicht selten sitzt m dem Dienstauto eine Frau
und fährt dienstlich zu ihrem Kaffeeklatsch. Wo-
zu diese vielen Autos , die die Verwaltung so
sehr verteuere ? Wenn wirklich die betreffende
Dienststelle oon Zeit zu Zeit Dienstfahrten im
Auto machen muß , so kann sie ja an irgendeiner
Stelle sich tmä leihen . Es gübt doch Auto -
verleihe genug. Mag es kosten , es kostet
immer noch nicht so viel , wie ein eigenes Auto
mitsamt Chauffeur , und überdies hat der private
Besitz seinen Nutzen davon. Ich gönne ja jedem
sein Auto , aber wenn wir schon sparen müssen.
Sann doch zunächst an Stellen , wo eS sich um
Luxusausgaben handelt Schaffte man alle
überflüssigen Autos ab, es gäbe schon ein schö¬
nes Sümmchen , das man den um ihr Vermögen .
in "der ; Inflationszeit Gekommene » billig .zu-

-wenden könnte. Aber Coudenhove -Kakergi Hctt
ganz recht , wenn .**

'
sägt : „Im - heutigen Sitröpa

gibt es politische Mächte , aber ohne moralische
Autorität ". Das ist es . Nächstens noch mehr
Verschwiegene?.

Setrieben werde . Diese Aeußerung ist sehr
vielsagend , wenn man weiß , wie von preußi»
icher Seite her auf den Zusammenschlußhin-
gearbeitet wird. Nach der Meinung Dr . Jan -
ions wird aber Thüringen iri Rahmen des
Meiches viel eher seine alte^ kulturhistorische
und wirtschaftliche Bedeutung zu erhalten in
der Lage sein , wenn es sich mit den anderen
thüringischen zu Preußen gehörigen Gebieten
za einem größeren Thüringen zn-
''ammenschließt .

Der Vorsitzende des Einzelhandelsverban -
öes Eisenach . Heinrich K l ü p f e l, hält ein
Thüringen gercä>e für nötig, um den Aus -
gleich der Eigena » t zwischen
Nord und Süd zu vermitteln .

Der Gedanke des Anschlusses Thüringens
cm Preußen ist, wie der deutsch-volkspartei¬
liche Abg . K n i t t e l werter feststellt , aus der
Mode gekommen . Er fürchtet , daß das „gute
Beispiel" Thüringens als .Iieichsland " nicht
so leicht Nachahmer finden werde . Sehr be°
merkenswert sind die von Knittel in diesem
Zusammenhange aufgeworfenen Fragen :
Welche Funktionen wird das Reich überneh-
men, was wird Thüringen zur selbständigen
Erledigung bleiben? Wird das eintreten,
was man erwartet , die Vereinfachung der
Verwaltung ? Jedem Reichsministerium eine
thüringische Abteilung zugeteilt, in Dhünn -
gsn eins Rumpfregierung . De^ Reichstag
mit allen seinen Abgeordneten entscheidet
über thüringische Belange und der Thüringer
reist statt nach Weimar nach Berlin . Die-
selbe Frage erhebt sich nach Knittel bei der
Bildung einer Reichsprovinz zusammen mit
der Provinz Sachsen und Anhalt.

Dr . P f e f f e r - Gotha , Mitglied des
Reichstages, hält das Aufgehen der nord- und
mitteldeutschen Kleinstaaten in Preußen für
gefährlich , weil dann die Gegensätze zwischen
Nord - und Süddeutschland noch stärker als
bisher vortreten werden. Er befürwortet die
Schaffung von Reichsprovinzen.

Starke Beachtung verdient endlich eine
Aufsatzreihe von Studienrat H. Kühn -
Weimar, der betont, daß Thüringen von
Haus aus mindestens ebenso gesund sei wie
andere deutsche Länder . Ehe man nicht alle
Möglichkeiten erschöpft hatte, wäre es nach
seiner Ansicht sehr voreilig, dem Lande
Düringen die Lebensberechtigung abzu -
sprechen. Man denke heute viel zu wenig ge-
schichtlich und sei oft zu schnell bereit , Gewor-
denes über Bord zu werfen, weil dies oder
jenes nicht nach Wunsch und Wille« ist. Kühn
weist darauf hin , daß gewisse Kreise bemüht
seien , die Bevölkerung Thüringens davon zu
überzeugen, daß sie nur zu retten sei durch
die Aufgabe der Selbständigkeit des Landes.
Preußen unter Führung von Magdeburg und
Erfurt und Sachsen -unter starkem Vorantritt
Leipzigs würden sich als „selbstlose" Retter
anbieten, verteilten aber bereits das Fell - des
Löwen, ehe dieser noch an seinen Tod denkt.
Nachdem Kühn den Zentralismus ichars ab-
gelehnt bat , weist er darauf hin , daß Thürin -
gen auf dem Gebiets der Kulturpolitik
keine besondere deutsche Mission zu erfüllen
habe , außerdem komme ihm aber noch die be -
sonders bedeutungsvolle Aufgabe zu , _

die
Brücke zwischen Nord - und Süd -
deutschlandzu bilden. Würde Thüringen
aus dieser Mittlerrolle ausscheiden , so würde
die verhängnisvolle Frage einer neuen Main -
linie sofort akut. Ein Reichsland Thüringen
würde nur eine untergeordnete Rolle spielen .
Es liege durchaus kein Grund vor, daß
Thüringen als erstes Land vollkommen im
Reiche aufgehe.

Diese Aeußerungen sind als ein Ausdruck
des Willens der Erhallung der Eigenstaat-
lichkeit Thüringens bemerkenswert. Sie sind
es aber auch deshalb, weil man überall her-
auslesen kann, wie Pretzen und Sachsen
heute schon um thüringische Landstriche hinter
den Kulissen miteinander ringen . Gerade
das mahnt aber zur strengsten sachlichen Prü -
fung der Frage d:s Anschlusses der kleineren
Länder an Preußen . Es war interessant,
dieser Tage in der Berliner Presse zu lesen,
daß der Zusammenschluß Badens , Hessens
und Württembergs zu einem zweiten große -
ren süddeutschen Staat im Interesse des Rei-
ches nicht erwünscht wäre. Noch viel uner-
wünschter muß es aber sein, wenn,Preußen
die kleinen Länder aussaugt Daß solche Be¬
strebungen im Gange sind ist bekannt. Von
woher man die Frage der Reichsgliederung
auch betrachtet, es zeigt stch immer deutlicher ,
daß sie n ĉht lösbar ist. wenn nicht vorher die
preußische Frage einer Lösung zugeführt
wird.

Der RiMeher des Hetzers
Paris , 7. Jan . Die Erklärung B l u n s im

„Jo ur na l " liegt jetzt vor . Er sagt darin :
„Wir lesen , daß wir die Ehrenhaftigkeit der
deutschen Frauen hätten verletzen wollen .
Diese Interpretation unseres Gefühles ist
übertrieben und mißbräuchlich . Sie ist auch
bedauerlich. Indem wir über einige charak-
teristische kleine Begebenheiten der Volksaus-
gelassenheit berichteten , hatten wir nicht die
Absicht, zu verallgemeinern . Wir haben die
Korrektheit der deutschen Frauen nicht ver -
dächtigt .

"
Wie den Blättern dazu mitgeteilt wird , ist

der Artikel Bluns tatsächlich erst teilweise un-
richtig wiedergegeben worden. Er schiebt die
Aagrelsivität nicht den Fronen , sondern den
Männern zu. Die deutsche Regierung er-
wartet , daß BIun noch vor der Neuwabl im
Verein der ausländischen Presse am 14. cr.
sein Amt als Vorsitzender niederlegt.

Französische Anerkennung siir die
Meleistuug des Sapagvanwfer«

„Ramles"
Hamburg , 7. Jan . Dem Hapagdampfer

„Ramses", der am 16 . Oktober 1927 bei Kor¬
sika ein französisches Flugzeug aufnehmen
konnte, sind vom französischen Marinemini -
sterium 500 Mark zur Verteilung an die
Mannschaft zugegangen. Der Kapitän er-
hielt eine goldene Uhr, die Offiziersmesse
einen Silberpokal .

Höslichkeitenauztausch zwischen
Nresemann nnd Msudski

(Eigener Bericht .»
Warschau , 7. Januar 1328.

Mit großer Befriedigung druckt die der Re-
gierung nahestehende polnische Presse ein In -
terview ab , das „Glas Pravdy "

. das Organ
Pilsudskis, mit dem deutschen Außenminister
gehabt bat und das auch auf dem Wege über
Reuter und Havas ins Ausland gelangt ist.
Dr . Stresemann soll gesagt haben, er habe
wahrnehmen können , daß der Marschall kein
Bürokrat sei und daß er den „ grünen Tisch"
nicht liebe. Auf der anderen Seite bemühe
sich Pilsudski zu zeigen , daß er „kein säbel-
rasselnder Soldat " sei : im Gegenteil sei es
„die Einfachheit, die ihn groß mache"

. (Die
Havasagentur . die wahrscheinlich lieber hätte,
daß der Marschall mit dem Säbel rasselt , hat
dm Passus vom säbelrasselnden Soldaten in
der Versenkung verschwinden lassen , wie wir
aus einer Reihe von französischen Zeitungen
ersehen . D . Red.)

Zur Landerron'erenz
Karlsruhe, 7. Jan . Wie verlautet , ist der

badische Finanzminister Dr . Schmitt für die
am 16. Januar in Berlin beginnende Län¬
derkonferenz als Referent über Finanzpolitik
und Sparmaßnahmen ausersehen.

Die Lage auf dem Berliner Arbeitsmarkt
Berlin , 7. Jan . Die rückläufige Bewegung

auf dem Arbeitsmarkt hat sich nicht in dem
Maße wie in der Vorwoche ausgewirkt. Zab-
lenmäßig hat die Arbeitslosigkeit um rund
4600 Versonen zugenommen. aNo noch nicht
die Hälfte des Zugang » ? der Vorwoche er- I
reicht. Der Stand der Arbeitslosigkeit be-
läuft sich gegenwärtig auf 193073 Personen I
gegen 192 475 der Vorwoche .

Keine Karnemlsumzüge in
Westfalen

Berlin , 7. Jan . Aufgrund einer generellen
Anweisung des preußischen Innenministers
über die Anträge zur Genehmigung von
Karnevals - und Fastnachsumzügen selbstän¬
dig entsprechend der Situation ihres Amts-
bezirkes zu entscheiden, hat, wie die „Vossische
Zeitung " hört, der Regierungspräsident in
Münster , Dr . Amelunxen , ein Verbot
der Karnevals - und Fastnachtsumzüge er-
lassen. Dieses Verbot wird damit begrün-
det , daß in dieser Zeit wirtschaftlicher Not
und steigender Arbeitslosigkeit, wo bitterer
Hunger und zehrende Sorge bei zahlreichen
Familien tägliche Gäste sifttd , öffentliche
Fastnachtsbelustigungen aus sozialen Grün -
den nicht zu verantworten seien.

Em Riesenflugzeugmutterschiff
Philadelphia» 6. Jan . Das Riesenflug-

zeugmutterschisf ,/Saratoga "
, dessen Bau

mehr als 40 Millionen Dollars gekostet hat,
hat heute seine Jungfernreise ^nach der West-
küste angetreten. Um das Schiff, das 888
Fuß lang ist , aus der Werft in den Kanal
des Delaware zu ziehen, '.varen sieben
Schlepper erforderlich. Das Schiff, dessen
Besatzung einschließlich der Flieger 2000
Mann zählt, wird dem Verband der Flotte
für den Pazific angegliedert.

Eturmschäveu in England
London , 7. Jan . Der Sturm , der gestern

Wer fast ganz England und Irland fegte,
war einer der heftigsten, der in den letzten
Jahren herrschte . Am schlimmsten wütete er
in Nordostengland, wo der Wind zeitweilig
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 85 Met»
len in der Stunde hatte . Sechs Menschen
kamen ums Leben . Hunderte wurden ver-
letzt und großer Sachschaden angerichtet.
Viele Straßen wurden durch umstürzende
Bäume versperrt , die an einer Stelle auf
Kraftwagen ' und Omnibusse fielen. Auch
Züge wurden aufgehalten . In Nottingham
wurden eine Anz-ihl Dächer vom Winde hin-
weggefegt. Innerhalb der Stadt mußten über
20 Personen in den Hosvitälern wegen Ver-
letzunaen behandelt werd--n . Ein Gerüst in
Belfast, aus d " m atft Männer arbeiteten ,
wurde umaestürzt . Die Arbeiter fielen 40
Fuß tief itnd wurden alle verletzt . Drei von
ihnen erlitten Beinbrüche.

In der ersten Morgenstunde trat die
Themse bei W e st m i n st e r über die
Ufer, sodaß dort der Straßenbahnverkehr
eingestellt werden mußte. Beim Parlament
erreichte das Wasser den Fuß des Big Ben.
des bekannten Parlamentsturmes mit der
Parlamentsuhr . Am schlimmsten war die
Überschwemmung bei der Sharing Groß -
und der Waterloo -Brücke . Am ganzen Ufer
standen „gestrandete" und verlassene Stra -
tzenbahnwagen. Die Unterführung bei der
Westminster-Brücke stand vier Fuß unter
Wasser . Miniaturwasserfälle entstanden bei
dem „Nadel der Kleopatra " genannten Obe-
lisken. Ein Uebungsschiff in der Nähe von
Blackfriars schwamm in Straßenhöhe . ' Auch
außerhalb Londons stehen tieferliegende Teile
des Themse-Users unter Wasser .

London, 7. Jan . Die Zahl der Todesopfer
des Sturmes und der Überschwemmungen
in London ist jetzt auf 20 gestiegen . Die
Überschwemmungen werden als die größten
bezeichnet , der man sich erinnern kann. Auch
die niedrig gelegenen Teile von Ost-London
haben gelitten , jedoch sind hier keine Todes »'
opfer zu verzeichnen .

Das um Mitternacht plötzlich aufgetretene
Hochwasser der Themse, das an verschiedenen
Stellen mit großer Gewalt die Kai -
mauern durchbrach und sich in die an-
liegenden Straßen ergoß, hat , wie bereits
kurz gemeldet, mehrere Opfer gefordert. In
den Kellerwohnungen , in den Ströhen nahe
des Flusses wurde« zahlreiche Familien im
Schlafe überrascht . Viele Personen flüchteten,
ohne sich anzukleiden, auf die Straße . Polizei
und Feuerwehren beteiligten sich in auf-
opfernder Weise an der Rettung vieler Men-
schen vor dem sicheren Tode. In Grovesnor
Road sind vier Kinder einer Familie er-
trunken , ferner zwei Mädchen , die im Erdge-
schoß eines Hauses in Putney schliefen und
zwei Mädchen in Hammersmith. Am ver -
heerendsten wirkte die Überschwemmung im
Westminster Bezirk u. zwischen der Laubeth-
und Vanxhall-Brücke, wo die Zahl der Toten
mindestens 17 beträgt . Das Wasser drang in
eine elektrische Kraftanlage ein, wodurch der
Untergrundbahn - und Eisenbahnbetrieb stark
in Mitleidenschaft gezogen wurde. Das
Wasser , das auch vor dem Parlamentsge -
bäude die Hohe von 30 Zentimeter erreicht
hatte , trat nach einer Stunde zurück und
hinterließ in den Straßen zahlreiche Trüm -
mer der aus den Wohnungen weggespülten
Gegenstände. Es sind für die heute nachmit -
tag zu erwartende neue Flutwelle besondere
Vorkehrungen getroffen worden.

Die Berliner EivlostonskataMophe
. Berlin , 7. Jan .. An . der Unglücksstelle in
der Landsberger Allee fand heute vormittag
eine Lokalbesichtigung statt, an der Vertreter
der Staatsanwaltschaft , der Kriminalpolizei ,
des Kaiser Wilhelm-Jnstitutes und der Bau -
Polizei , der Gaswerke, sowie der Feuerwehr
teilnahmen . Wie verlautet , neigten die Sach-
verständigen, vorbehaltlich des endgültigen
Gutachtens , das von einer Untersuchung der
noch nicht zugängigen unteren Räume des
zerstörten Hauses abhängt , zu der Meinung ,
daß eine Gasexplosion erfolgt se ?.
Von den bis jetzt noch vermißten drei Per¬
sonen haben sich zwei gemeldet , während der
dritte , der 21jährige Jaeche, heute mittag tot
geborgen wurde. Die Zahl der Todesopfer
beläuft sich insgesamt auf 17. Von den Ver¬
letzten liegen noch 15 im Krankenhaus in
Friedrichshain .

AuMarum eines Banderolen-
schwindels

Berlin , 7. Jan . Im August 1926 gelang es
einigen raffinierten Schwindlern , das Haupt -
zollamt Nord um Steuerbanderolen von etwa .
30 000 Mark Wert zu schädigen. Jetzt ist es
gelungen, den Schwindel aufzuklären, weil
einer der Betrüger , der von seinen Komplizen
selbst betrogen worden ist , die Sache verraten
hat . Damals wurden für eine bekannte
Zigarettenfabrik durch einen Boten , der Be-
stellbuch und Bestellzettel der Firma vorlegte,
für 30 000 Mk . Banderolen abgeholt und der
Betrag vorläufig gestundet . Bald darauf er-
schien der richtige Bote, um ebenfalls für die
gleiche Summe Steuerzeichen zu holen . Als
Haupttäter kommt in Frage der Fabrikant
Benno Band , der sich schon mehrfacher j
FÄschungen schuldig gemacht hat. Er besitz
det sich zurzeit in Haft . Sein Komplize, der
Fabrikant Erich K ü t t n e r , der ebenfalls
schon durch eine Banderolenschiebung bekannt
geworden ist, konnte vor seiner Verhaftung
ins Ausland entfliehen. Schließlich ist ein
Zollbeamter in die Sache verwickelt.

Das Kammergericht aus der Raspvtin -
Vorstellung

Berlin , 7. Jan . In dem Rechtsstreit zwi -
schen dem Exkaiser und der Piscatorbühne ,
der gegenwärtig vor dem Kammergericht
schwebt, hat der Urheberrechtssenat des Kam-
mergerichts gestern der Rasputin -Dorstellung
beigewohnt, um sich ein Bild darüber zu
machen , ob die Darstellung des Exkaisers für
diesen kränkend ist. Zu diesem Zweck wurde
gestern abend ausnahmsweise die Rolle des
Kaisers gespielt , dessen Darstellung bekannt-
lich durch Landgerichtsbeschluß verböte » .
worden war .
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Wünsche Bayerns berücksichtigt werden müssen, ist
die Bildung eines „zweiten gritzen
süddeutschen Staates neben Bayern "

jedoch abzulehnen . Ein solcher Staat
würde lediglich eine verhängnisvolle «Schwächung
des Reiches bedeuten und daher nicht im gesamt -
deutschen Interesse liegen .

Die „Tägliche Rundschau " scheint zu der -
gessen , daß es einen großen norddeutschen
Staat , nämlich Preußen , gibt , der alle an -
deren deutschen Staaten zusammengenom -
men an Größe übertrifft . Auch hat man
den Eindruck , als habe man in Berlin
kleine Länder lieber , als große , weil man
mit kleinen viel leichter fertig zu werden
hofft . Vom Boden einer unitarischen Ein -
ftellung aus ist das ja begreiflich , aber der
Föderalismus denkt darüber anders . Ein
Föderalismus , der sich nicht mit den Belan -
gen , die ihm obliegen , geltend machen kann ,
ist selbstverständlich wertlos und müßte dem
Unitarismus - zum Opfer fallen . Offenbar
versteht man aber auch bei der „Tägl . Rund -
schau den föderalistischen Gedanken falsch und
verwechselt ihn mit Partikularismus , d. h.
mit einem in Hinsicht auf das ganze Reich
unverträglichen Stammeseigensinn . dem die
Rücksicht auf das große Ganze fehlt . So
denken wir uns den Föderalismus nicht .
Sind einmal die Aufgaben zwischen Reich
und Ländern richtig verteilt , dann bedeuten
größere Länder durchaus keine Schwächung
des Reichs.

Eine sympathische Aufnahme fand unser
Artikel , der ja nur einmal den Gedanken
Süddeutschland in die Diskussion werfen
wollte , im „Mainzer Journal "

, dem Haupt -
organ der hessischen Zentrumspartei . In
Nr . 2 des Blattes schreibt der Abg. Nuß ,
Vizepräsident des hessischen Landtages .

Die hier aufgeworfene Frage , die zurzeit von
führenden badischen Politikern erörtert wird, sollte
bei den maßgebenden Politikern unseres Hes »
s e n l a n d s s ernstester, sachlicher Prüfung be¬
gegnen . Es ist natürlich von heute auf morgen
nicht möglich, die vorgetragene Idee in die Tat
umzusetzen. Ich stehe auf dem Standpunkt , daß
nur eine allgemeine „Flurbereinigung

" für
das gesamte Deutsche Reich in Betracht gezo -
gen werden kann, und daß man nicht etwa ein-
zelne Länder , unabhängig von dem übrigen

Deutschland und losgelöst von der gesamten deut.
schen Frage ihren eigenen Weg für sich allein
gehen können. Man darf nie vergessen, daß die
Frage des Zusammenschlusses einzelner Länder
des Reiches unter kulturellen , wirtschaftlichen
geographischen, politischen oder sonstigen Gesichts«
punkten, nicht nur eine Frage der betreffenden
Länder , sondern auch eine Reichssrage
von großer Tragweite ist . Hier müssen die In .
teressen der betreffenden Einzelländer und die Be -
lange des Gesamtreiches zu einer möglichst gro-
ßen Harmonie und Kraftentfaltung verbun »
den werden. Das Aufgehen der Einzelländer im
Reich, der Gedanke, den Ministerialdirektor Dr .
Nobis in der .-.Deutschen Wirtschaftszeitung " für
Preußen dahin vertritt , daß Preußen im Reiche
aufgehen solle, wenn alle anderen Länder den
gleichen Weg gingen , diese Idee dürfte sich schon
mit Rücksicht aus die süddeutschen Länder , zu
denen nicht nur Bayern gehört, kaum verwirk»
lichen lassen. Dagegen könnte ich mir trotz des
stark betonten bayerischen Standpunktes sehr wohl
denken , daß die bayerisch « Pfalz , mit ihren auf
5928 Quadratkilometern wohnenden 937 085 Ein .
wohnern . sich mit Rücksicht auf die Nachbarschaft
zu Hessen und zu Baden , sehr wohl in den auf
der Basis des Art. 18 der Reichsverfassung neu .
zubildenden Staat . „Südwestdeutschland "

, einglie .
dern würde. Ich möchte al ' o im Gegensatz zu dem
Verfasser des oben erwähnten Aufsatzes im ..Ba¬
dischen Beobachter"

, die Frage der Eingliederung
der Pfalz in den Staat Südwestdeutschland nicht
ohne weiteres als unmöglich von der Hand weisen ,
immer wieder vorausgesetzt, daß eine allgemeine
Neuordnung der Gliedstaaten im ganzen Deut -
schen Reiche stattfindet.

Ich möchte vorschlagen, daß in den Einzellän .
dern, die hier in Frage kommen, eine unverbind -
liche Aussprache führender Persönlichkeiten der
Politik , der Wirtschaft, der einzelnen Berufskreise
unter Zuziehung namhafter Staatsrechtslehrer .
über die Möglic^ eit einer Neugruppierung statt ,
findet , und daß auf der Grundlage und im Rah-
men der Deutschen Reichsverfassung und der
Verfassung der einzelnen Länder die Rechtsgrund ,
lagen und die tatsächlichen Grundlagen untersucht
werden , auf denen sich eventuell die Neuorientie -
rung vollziehen könnte. Wenn jeweils in den ein .
zelnen Ländern die betreffenden Kommissionen
zum Abschluß ihrer Tätigkeit gekommen sind, mag
eine Gesamtkommission , die paritätisch aus den
einzelnen Ländern zusammengesetzt ist, weitere
uno konkretere Vorarbeit leisten.

Selbstverständlich will man auch auf un -
serer Seite nicht eine isolierte Aktion im
Südwesten des Reiches , sondern denkt eben»
falls an eine Gefamtbereinigung
dieser innerpolitischen deutschen Frage .
Die Idee „Südwestdeutschland " wurde von
uns nur herausgegriffen , weil sie uns am
nächsten liegt . Was man anderwärts denkt
und machen will , ist Sache der betreffenden
Teile des deutschen Reiches bezw. ihrer Be -
völkerung .

Die ötanvesherren klagen
J . H. Berlin , 5. Januar .

Die preußische Regierung hat mit sofor-
tiger Wirkung die Abschlagszahlungen an die
Standesherren gesperrt . Anlaß gab eine
Klage der Fürsten von Salm -Salm , Salm -
Horster und des Herzogs von Arenberg ge -
gen den preußischen Staat wegen Aufwer -
tung ihrer Renten . Ihr Anspruch ging über
die 100prozentige Aufwertung hinaus . Der
Finanzminister hat sich ebenso für die Sper -
rung der Abschlagszahlungen an diejenigen
entschieden, deren Renten u . a . auf Leib-
Eigenschaft und ähnliche überlebte Rechtsan -
sprüche fußen .

Au» der Partei
tviesental (Amt Bruchsal ) , 6. 3an . Am Mitt¬

woch , den q . Januar , hatte die hiesige Zentrums »
Partei ihre Vertrauensleute zum dritten Vortrags -
abend im Gasthaus zum „kämm" eingeladen. Als
Thema für diesen Abend war die innen- u. außen-
politische kage und die Haltung der Zentrumsxarter
gestellt. In klarer und leichtverständlicher weise
behandelte der allverehrte kerr Generalsekretär
B a u r dieses Thema zu voller Zufriedenheit aller
Anwesenden. Auch die Herren Bürgermeister Roth.
Dr. Fischer und Apotheker Woldert wohnten der
Versammlung bei. Der Redner kam auch aus die
in diesem Jahre stattfindende Reichstagsmahl zu
sprechen , und konnte sehen wie notwendig es ist ,
gerade über diese Frage zu sprechen, um der Allae-

: meinheit zu zeigen , welche große Arbeit gerade die
Zentrumsxartei im Reichstags in den letzten vier
Jahren unter nicht geringen Schwierigkeiten lei¬
stete . vor dem Weggang des Redners wurde der
Wunsch ausgesprochen, chn recht bald wieder in
unserer Gemeinde unter unsern Parteifreunden be -
grüßen zu dürfen; denn nur durch derartige Arbeit
kann Klarheit unter den . Wählern geschaffen wer-
den . Möge auch der kommende Kurs am 18. Jan .
das gleiche Interesse finden.

Anfcpriagen um Hände
und des Gesichts, schmerzhafte» Brennen , sowie Röte und
Juckreiz der Hau ! werden beruhig ! und ausgeheilt durch
die wundervoll kühlende, reizmildernde < reuie l,eo -
dor . Gleichzeitig herrlich dustende tosmelische Unterlage
für Puder . Tube «0 Pf . und 1 Ml , Erhältlich in allen
Chwrodont -Verlaufsstellen . Probelube gratis bei Einsen-
dung dieses Inserates durchLeo-Werle A,-G,,Dresden -R . 6

Schweizer Brief
D. Bern , Ende Dezember .

Letzter Tage hat die Schweiz zu Maien -
feld , im Kanton Graubünden , einen der
größten und ruhmreichsten Söhne zu Grabe
getragen , den Generalstabschef und Oberst -
Hauptkommandanten Theophil Spre -
cher von Bernegg . Schon nach zwei
Jahren folgte er General Wille im Tode
nach. Mit Generalftabschef von
Sprecher verschwindet die über »
ragende „F e l d h er r n n at u r "

, der
Schützer und Hüter der schwei -

ze r i s ch e n 9Le utralität . Das zu wür¬
digen weiß nicht nur das Schweizervolk , son-
dern das gesamte Ausland . Daß in den
Augusttagen 1914 die schweizerische Mobili -
sation so prompt , mit . so bewunderungs »
würdiger Schnelligkeit durchgeführt werden
konnte , ist vornehmlich das unvergängliche
Verdienst dieses großen Strategen , der nun
das Zeitliche in seinem 77. Altersjahr gefeg-
net . Er war es vor allem , der in jenen
Schicksalstagen , da Bataillone um Bataillone
an die Grenzen rollten , das Schweizerban -
ner , das weiße Kreuz im roten Feld , hoch
erhoben hielt mit dem Schwur : Wir find
bereit , das weiße Kreuz im roten Feld un -
befleckt zu erhalten . Als Chef der General -
stabsabteilung schuf Sprecher 1912 die neue
Militärorganisation . Bei der Wahl des Ge -
nerals durch die Bundesversammlung mach-
ten sich Stimmen gegen den rangältesten
Offizier , Ulrich Wille geltend , und man ver-
suchte Sprecher gegen Wille auszuspielen .
Es hätte nur seines Ja bedurft und Sprecher
wäre General geworden . Aber edelmütig ,
wie er immer war , trat er beim Bundesrat
für Wille ein , und erklärte , daß er als Ge -
neralstabschef unter Wille dienen werde .
So wurde dann Wille von der Bundesver -
fammlung zum General gewählt und Spre -
cher war vom Bundesrat zum Generalstabs -
chef erkoren . Einträchtig standen General
und Generalstabschef auf ihren verantwor -
tungsreichen Posten , treu ihre Pflicht er-
füllend . Viele ernste Verhandlungen hatte
der Generalstabschef mit fremden Diploma¬
ten zu führen . Alle damals kriegführenden
Staaten wußten zu gut , was die strikte ilteu *
tralität der Schweiz bedeutete , darum schau -
ten sie denn mit hoher Achtung zu Sprecher ,
dem schweizerischen Moltke empor . Wenn
auch die Westschweiz glaubte , mit Reserve
auf den Generalstabschef wegen seiner
deutschfreundlichen Gesinnung zu begegnen ,
vergaß sie ganz , daß von Sprecher durch und
durch ein Eidgenosse war , ein Schweizer von
der Scheitel bis zur Sohle . Viel Undank
mußte der Generalftabschef erdulden , doch
er kümmerte sich wenig darum . Gott und
dem Vaterland zu dienen war fein Höchstes.
Und als dann der Krieg zu Ende war , zog
Sprecher seinen Soldatenrock aus und zog
auf fein Gut nach Maienfeld zurück, wo er
1850 geboren war . Sein Großvater war
General Jakob von Sprecher , in königlichen
niederländischen Diensten . Generalstabschef
Sprecher ein aristokratischer Edelmann , ver-
korperte echte demokratische Gesinnung . A l s
gläubiger Protestant kämpfte
er Seite an Seite mit den Katho¬
liken und gehörte so der konservativen
Partei seines Heimatkantons an . Wie er
gelebt , so ist er auch gestorben . Tiefbetrauert
von der ganzen Schweiz trug man den
größten Schw eizeroffizier der
letzten Jahrzehnte zu Grabe . An seinem
Grabe wird es erst recht offenbar , wie nahe

Der Soldat Lukas
■Erzählung von Heinz Steguweit .
13)
Der Doktor war ein alter , riesiger Mensch,

Buschmann hieß er . und trug ein kleines Ar -
fenal silberner Instrumente in seiner Leder -
täsche. Er galt als der kundigste Arzt aus
dem Arftkreis . Während er flink die breite
Wunde des Kranken vernähte , sah er , daß
Lukas mit den Lidern zwinkerte , so oft das
Licht einer kleinen Tafchenlampe in die
Stirnkuhlen blendete . Und als Dr . Busch-
mann sogar die wunden Höhlen des Blinden
öffnete , zuckte ein plötzliches Verklären über
sein bärtiges Gesicht. Er stand erregt auf ,
nahm d ?n Ingenieur bei Seite und fragte
ihn : „Wielange ist der junge Menfch er-
blindet ?"

„Seit einem Jahr, " meinte Borsig .
Der Arzt knurrte :

,
• „Es ist eine Schande , dieser Lukas Bostel

ist einer von denen , die man nicht ausheilen
konnte im Chaos der Revolution . Es ist nicht
unmöglich , daß ich ihn noch retten kann , er
hat durch Einwirkung von Gas eine beider -
seitige Panophthalmitis , ich komme in zwei
Stunden wieder zurück ! "

Noch bevor Borsig ein halbes Wort ent -
gegnen konnte , war der Alte schon ohne Hut
und Stock aus dem Hause und lief wie ein
Verfolgter durch das Tal . wo er bald im
Dunkel der kommenden Nacht verschwand.

Dem staunenden Ingenieur verschlug das
- Glück die Stimme . Heute morgen noch hatte

er den Blinden einen Feind geheißen , nun
spürte er , daß er ihm von Herzen gut war .

„Er schläft.
" wisperte Mutter Elis und

legte geheimnisvoll den Finger auf den

die Schweiz am Rande des Weltbrandes
stand . So legt sein Land ihm den Blumen -
strauß unverwelklicher Dankbarkeit auf sei-
nen Grabeshügel .

Gegenwärtig ist das Parlament in der
Bundesstadt zu den ordentlichen Winter -
arbeiten versammelt . Traktanden von weit -
tragender Wichtigkeit stehen gerade nicht auf
der Geschäftsliste . Als Bedeutung mag er -
wähnt werden , daß die Vereinigte Bundes -
Versammlung zum Bundespräsidenten 1928
für den abtretenden Bundespräsident pro
1927, Motta , den bisherigen Vizepräsiden -
ten , Bundesrat Schultheß . wählte . Der
neue Bundespräsident hat ein bewegtes
Jahr vor sich , indem 1928 die endgültige
Regelung der Getreidefrage und die
Nationalratswahlen bringt .

Die zustande gekommene K u r s a a l i n i -
tiative , welche die Wiederzulassung der
Kursaalspiele bewerkstelligen will , fand nun
auch die Genehmigung des Parlaments . Im
Nationalrat gingen die Wogen der D i s -
k u f f i o n höher als im « -tänderat . Als
letzte Instanz wird nun das Volk zu reden
haben . Es darf wohl angenommen werden ,
daß es diesmal den Kursaalspielen gnädiger
sei , als vor drei Jahren , wo es mit diesen
Vergnügungen aufräumte . Allerdings , ohne
Kampf geht es auch diesmal nicht ab .

Nachdem die Beamtenbesoldung ins Reine
gebracht werden konnte , ging das Parlament
nun auch an die Erhöhung der Bun -
desratsgehälter , die wirklich nicht
mehr zu früh kommt . Beide Räte genehmig -
ten diese Gehälterneuordnung , nach der der
Jahresgchalt eines Bundesratsmitgliedes
statt wie bis anhin 25 000 Fr ., künftig 32 000
Fr . und des Bundespräsidenten 35 000 Fr .
beträgt . Für den Bundeskanzler sind 20 000
Fr . vorgesehen . Die Geschichte hat nur einen
Haken , daß sie dem Referendum unterstellt
ist. Da geht doch die Demokratie zu weit .
Es kann also der Linken innerhalb der fest-
gesetzten Frist einfallen , das Referendum zu
ergreifen , was natürlich schon einem kleinen
Skandal gleichkäme. Die Bundesväter sind
wahrlich nicht fürstlich gehalten und ihr bis -
heriges Gehalt entspricht den veränderten
Lebensverhältnissen schon längst nicht mehr .

BaSen
SüdweltdeutsHland

Unter dieser Ueberschrijt wurde jüngst im
„Bad . Beob . " der Gedanke einer Vereini¬
gung von Württemberg , Baden , Hessen zu
einem . deutschen Bundesstaat in , positivem
Sinne erörtert unter Abweisung der Auf -
nähme der bayerischen Rheinpfalz m dieses
staatliche Gebilde . Letzteres nur aus dem
Grund , weil Bayern sich auf eine Abtren -
nung der Pfalz nicht einlassen würde . Der
Artikel des Beob . hat da und dort Beachtung
gefunden . Die „Tägl . Rundschau " in Ber -
lin (29. Dezember ) bekam Angst vor „Parti -
kularistischen Gegenströmungen, " zitierte den
entsprechenden Teil des Beobachterartikels
und schreibt dazu :

Das Geschrei nach dem Einheitsstaat , so , wie
ihn die Linksparteien sich denken, mutz naturnot -
wendig eine Gegenströmung in den Kreisen und
den Teilen Deutschlands auslösen , die ein solches

' demokratisch-sozialistisches Staatsexperiment ab¬
lehnen . Die Gefahren einer solchen Gegenströ -

. mung ze^ t der vom .,Badischen Beobachter" er-
örterte Wan eines „Südwestdcutschlands ". Bei
aller Einsicht und Ueberzeugung , daß die emzel -
staatlichen Rechte erhalten und namentlich die

Mund . Papa Wolle schnarchte auch schon in
"
seinem Gessel am Fenster , während Anne -
marie in die Küche ging , dem Ingenieur ein
gastliches Schinkenbrot zu schmieren.

Borna schritt indes nachsinnend auf und
nieder in der Stube ; er kämpfte , ob er den
Leuten etwas von Dr . Buschmanns Hoffnun »
gen verraten follte oder nicht.

Als Annemarie wiederkam , mit seltsamem
Lächeln das Brot auf den Tisch zu stellen und
eine Flasche Rotwein dazu , da fragte Borsig
die gesegnete Frau :

„Sie scheinen mir heiter trotz all den Sor -
gen ?" —

„Ja .
" sagte Annemarie , „ja , ich weiß nicht

warum , aber es machte mich vor allen Dingen
so glücklich , als ich tausend Wütende in einem
halben Augenblick so hilfreich sah .

" —
„Freilich, " nickte Borsig und band sich voll

Behagen eine weiße Serviette um den Hals ,
„freilich , gute Menschen machen froh , und
liebe , junge Frau , Hunger Hab ich auch !

" —
Dann ließ sich der Gast das Brot schmecken ,

und den Wem trank er gierig wie eir Ver -
durstender . • Doch Rotspon lockert die Zunge ,
also wurde der Ingenieur gesprächig . Er sah
scheu um sich , ob niemand horche : Mutter Elis
bemühte sich eben , den laut schnarchenden
Wolle aus seinem krachenden Sessel zu heben ,
daß er schlafen gebe , sie selbst aber ichlnffte
dann mit mürrischem Nachtgruß hinaus .
Wolle gähnte und kroch wortlos nach. Lukas
wälzte sich stöhnend und beyann laut zu
träumen :

„He . ihr von der neuen Zeit , geht fort mit
eurer Technik , euren Erfindungen , geht ,
marsch la — la ."

Den Rest verschluckte der weite , aufaereate
Schlummer . Borsig lachte ob solcher Selbst -
gespräche , er konnte halt nicht anders , denn
zärtlich griff er nach Annemaries Arm und
offenbarte ihr das groste . Geheimnis :

„Beste, lassen Sie Ihren armen Lukas in
Ruhe , bald kommt Dr . Buschmann wieder ,
der hat eine große Ueberraschung ! " —

„Sööo, " staunte Annemarie und sagte
noch : .

„Ich weiß nicht, ich bin so heiter und ver -
stehe nicht mehr die Menschen , die traurig
sind ! " — •.

Draußen rollte ein Wagen vor , der von
zwei mächtigen Gäulen gezogen worden war .
Und kurz darauf polterte , keuchend vor Eifer ,
der alte Arzt herein :

„Aufstehen ! " donnerte er wie ein Gefreiter
vom Dienst , „aufstehen , der Lukas Bostel ! " —
Annemarie erschrak. Borsig , etwas heiß vom
Äein , klappte vergnügt wie ein Tiroler auf
die Knie und Lukas stemmte sich ja geweckt
auf in den Kissen.

. .Was ist ?" lispelte er .
Der Arzt wischte ihm freundlich über den

dick verbundenen Kopf .
„Kurz und schmerzlos , mein junger

Freund , ich will Sie im Krankenhaus operie »
ren , vielleicht , wohl gemerkt , vielleicht haben
Sie in drei Wochen das Augenlicht wieder !"

Lukas blieb stumm . Er fiel wieder hinten -
über m die Kissen und glaubte im Halbschlaf
noch zu träumen . Aber der Arzt rief zwei
derbe , leinenkittelige Svitalkutl 'cher herein ,
die ohne langes Federlesen den Zweifelnden
auf eine Trage schnürten und ihn stumm
hinaustrugen

Annemarie erstarrte im Verwundern . Der
Ingenieur hielt , selbst des Glückes voll , ihre
zitternden Hände fest und kämpfte seine Rüh -
runa nieder , als er die Augen der jungen
Frau voll Tränen sah. Obne ein Wort , ohne
jede bindernde <Aeste ließ Annemarie alles ge-
scheben . ne stierte nur wie ein leutescheues
Kind vor sich und rieb endlich wie im Rauich
die Augen , kniff sich niedlich in die glühenden
Wanaen . um nicht zur Närrin eines Traumes

zu werden . Aber die Wirklichkeit kam uner -
bittlich und dennoch mit einem vorsichtigen
Lächeln wieder . Sie riß sich von Borsigs
Händen los und lief entsetzt vor die Tür .
Aber da kracht» eben der Verschlag des Kran -
kenwagens ins Schloß , aus dem Milchglas -
fenster winkte der greise Arzt mit schalkhafter
Kußhand , und das Gefährt rollte mit keckem
Peitschenknall von dannen , nur das rote
Kreuz der erleuchteten Scheiben war noch
lange im Tal zu sehen. Auch Borsig trat
aus dem Haus , den Hut schief auf dem Kopf
und die Hände froh nach Annemarie ausge -
streckt :

„Leben Sie wohl , junge Frau , wenn Gott
und ihr blinder Lukas es wollen , wird noch
alles gut ! " -

Dann war Annemarie allein . Rings schien
sich die Welt vor ihren verschleierten Augen
zu drehen . Die Schatten der Wälder und
Höhen taumelten und tanzten , der silberne
Mond lachte sie aus wie ein Kobold , der neue
Streiche ausheckt , und die Arft sang wie ein
spottende Drossel .

„Lukas ! " rief Annemarie und lief in den
Garten , kalte Angst fror ihr im Rücken,
„Lukas .

" aber das Echo tönte dreimal nach,
wie Hohn und Jubel zugleich: „Lukas, " da
riegelte Mutter Elis im ersten Stock das win >
zige Fenster auf , und links am Giebel steckte
Papa Wolle den bärtigen Petruskopf durch
die Gardine .

„Brennt es wo . Annemie ?" stammelte der
Alte aus dem gestörten Schlaf .

„Haste Zuständ ?" meckerte Mutter EliZ :
dann kroch Herta aus ihrer Glitte und bellte
rauh in die Nacht . Annemarie stand einge -
wurzelt in der Erde . Nanz weit versank das
Waienlicht binter dem Berg , und ein dünn
Peitschenknall zwitscherte durch die schw

'

Luft .
(Fortsetzung folgt.)



Seite 4 vsmtniog , de« 8. Jamtar 1928 n r s

Chronik
Lade» - Bad« , 7. Jan . (Baden - Baden

192 7.) Die Kurdirektion gab gestern den Iah -
resbericht für 1927 heraus . Erfreut wird fest-
gepellt, daß Baden-Baden im jeder Hinsicht ein
gutes Jahr hatte Der Gesamtbesuch an Frem»
dem erreichte die stattliche Rekordzisfer von
90231, eiive Zahl, die noch in keinem vorher-
gehenden Jahre erreicht wurde. Die höchste Zahlder Vorkriegszeit hatte das Jahr 1911 mit
79 023 Besuchern auszuwerfen, während in der
Nachkriegszeit 1921 die Ziffer von öS 531 An-
Zünften erreicht wurde. Besonders bemerkens«
wert an der diesmaligen Frequenzziffer ist der
stark gestiegene Anteil ausländischer Besucher .Die Zahl der NoroaMexikaner stieg von 4117 auf
öWö , die der Engländer von 1083 auf 1556, die
der Holländer von 1868 auf 3776 , der Schweizervon 1163 auf 1709. Insgesamt stieg die Zahlder Ausländer von 11656 im Jahre 1926 auf17 782 im vergangenen Jahre . Der Besuch aus
dem Auslände erreichte damit fast den Durch-
schnitt der letzten zehn Friedensjahre , so daß» an von der Wiederherstellung normaler Ver-
Haltnisse sprechen kann. Der vermehrte Besuch
orachte auch eine beträchtliche Erhöhung der fürden ganzen Kurbetrieb wichtigen Zahl der Uöber-
nachtungen von 681 344 auf 661 9*23. Davon ent¬
fallen auf die deutschen Besucher 2,8 Prozent .Der Durchschnittsaufenthalt beträgt pro Gast
7,8 Nächte , hat sich gegen das Vorjahr mit 7,63
Mchten also etwas verschlechtert . Zusammen-
fassend läßt sich s^gen , daß Baden -Badens be»
sondere Anzi^ ungskraft und Beliebtheit einen
schönen Erfolg sicherstellte . Die fremdengewerb¬
lichen Betriebe konnten durchweg eine bessere
Ausnutzung der Unterkunftsmöglichkeiten regi-strieren.

Oppenau , K. Jan . (Beisetzung von Prof .
Fliegen .) Am letzten Dienstag fand hier die
Beerdigung des Professors a. D . Johannes Flie.
Rv statt. Sein Begräbnis gestaltete sich zu einer
mächtigen Trauertundgebung des Kartellverban .
des. Der Vo ^orisorästdent war mit der C. V .»Standarte von Münster herbeigeeilt, Badenia
und Herchnia-Freiburg hatten drei Wichschargiertemit Fahnen geschickt . Außerdem hatte sich eine
große Zahl Aktiver und Altherren eingefunden.Der Philisters««ior der Badenia , Prof . Metz »
nei aus Mainz , schilderte Fliegen als echtenBadener , begeisterten Kartellbruder , überzeugten
Katholiken, gut^n Deutschen und besorgten Fami»
lienvater . Der Vertreter der Badenia warf ihm
Band und Mütze ins Grab . Dann wurden Kränze
niedergelegt vom Vorortspräsidenten , für den
Altherrenbund des E .V . , für den Akademiabeirat,
für die bädifchen Kartellbrüder und vom Philister»
?
« kel der Ortellau . Während des folgenden See»
enopsers nahmen die Chargierten zu beiden

Seiten der Tumba im Chore Aufstellung. Das
einsame Grab auf dem Friedhof in Oppenau wird
dem E.V. für immer teuer fein.

Billingen , 7. Jan . <Großfeuer . ) Ein
großes Schadenfeuer vernichtete heute nacht die
bei dem Kirnacher Bahnhof gelegene Kunden-
mühle von Hermann F e l d n e r. Als das Feuer
gegen 3 Uhr von der Reichswehrkaserne aus be-
merkt wurde, standen die oberen Stockwerke be»
reits in hellen ' Flammen . Die Reichswehr mit
ihren Offizieren , sowie die Motorspritze griffen
sofort ein, konnten jedoch fast nichts mehr retten.
Gegen 6 Uhr wir das ganze vierstöckige, mit
samtlichen Wohn-, Mühlen - und Lagerräumen
vollständig ausgebrannt . Mit Mühe und Not
konnte der seit Jahren schwer leidende Besitzer
aus seinem Bette herausgerettet werden. Außer
ihm und seiner Pflegerin war niemand im Hause
anwesend. Ein Hund ist in der Küche erstickt.
Außer den Fahrnissen des Besitzers verbrannte
eine wertvolle Möbeleinrichtung einer Tanz»
lehrerin . Der Gebäudeschaden beträgt etwa
34 000 Mark. Der Fahrnisschaden ist noch nicht
abgeschätzt. Ueber die Ursache des Brandes
konnte bis jetzt noch nichts festgestellt werden. Es
wird Brandstiftung vermutet .

Bernau i . Schw.» 7. Jan . Die Konzerteder Musikvereinigungen Bernau ,
welche ich im „Löwen , s"wie bei andern Ver-
anstaltungen Gelegenheit hatte zu hören, schei¬
nen die fundamentale Änheit des hiesigen
Musiklebens zu sein. Freudig überrascht war

ich in dieser Einsamkeit und Abgeschlossenheiteine solche Lust und Liebe zur Musik zu finden
Die Höhe der Leist mgen ist um so anerkennens¬
werter . wenn man bedenkt , welche Opfer an Zeitund Kraft jeder einzelne aufbringen muß, Ua.alle Schwierigkeiten z» überwinden . Die Vor¬
träge wurden unter der Leitung des HerrnArnold Bregger musikalisch und mit warmem
Empfinden wiedergegeben. Unsere beiden
grogen Me?>ier — Ludwig. van Beethoven in
seinem Menuett und Josef Haydn in seiner
Symphonie für Klavier —

"
verschönten auch

diesen Abend und wurden mit besonderem Bei-
fall aufgenommen. Ein spezielles Lob verdient
an dieser Stelle wohl Herr Hauptlehrer Zirle -
wagen. Auf einem Spaziergang wurde ich,
durch ferne Töne angelockt , als Zaungast Zu-
hör« einiger musikalischer Borträge seines Eä»
cilienchores, dessen Darbietungen ich auch in der
Kirche schon des öfteren bewunderte. Tie be-
geisterten Zuhörer dankten und regten dadurch
hoffentlich zur Wiederholung solcher musika»
lischen Darbietungen an .

Caanstatt , 7 . Jan . (Von der Frau er »
st och en .) Der 33jährige Wirt Karl Mayer
geriet vorgestern abend mit seiner 33jährigen
Frau in Streit und wurde dabei von seiner Fraumit einem Schlächtermesser zweimal in den
Unterleib gestochen. Er starb tags darauf im
Krankenhaus«. . . ~

Gdenkoben (Pfalz) , -7. Jan . (TOGO Mark in
Gold gefunden !) Gestern nachmittag fand
ein Winzer in seinem Wingert einen Ueberzieher.
Bei näherer Untersuchung entdeckte er in den
Tasche« eingewickelt vierzig goldene Zwanzig-
Markstücke, mehrere goldene Zehnmarkstücke und
einige vorkriegssilbermünzen, zusammen l <Z6v
Mark. Der ehrliche Finder brachte den Mantel
mit dem Geldbetrag zur . Polizei, die feststellte, daß
der Eigentümer des Mantels und des Geldes ein
geisteskranker Blinder war, der sich in einem An-
fall von Verfolgungswahn des Mantels und des
Geldes entledigte. Bei einer Haussuchung bei dem
Blinden wurden weitere 20 Mark in Gold gesun-
den. Der bedauernswerte Mann , der zunächst in
das hiesige Urankenhaus eingeliefert wurde , mußte
heute in die keil - und pfleaeanstalt Ulingenmün-
ster verbracht werden , da er

'
im Krankenhaus alles

demolierte .

durchdenken zu können "
, aufgebaut werden. Hier

scheinc mir schon der erste Lrgamsatwnsfehler zu
liegen . Selbstverständlich ist auch die Forderung ,daß allen Bezirkspräsides GelegenheU gegebenwerden muß, um die Statuten durchdenken zu
könuen . Der Passus, daß nur Pfarrer und Diri-
genten dos aktive und passive Wahlrecht besitzen,
ist natürlich abzulehnen. Eine Begründung er-
übrigt sich wohl. Aber man fange die Sache ruhig
noch einmal von vorne an . Es darf nicht heißen:
„ Neuwahl oder Aenderung der Statuten —, son¬
der -. Neuwahl und Aenderung der Statuten .
„Weiche Entscheidung das Ordinariat trifft , wird

ch in B^lde zeigen . " Jawohl , möge das Ür-
dinariat entscheiden. Das Rechts - und Gesetzbuchder kvth. Kirchenmusik , das Motu proprio'ßapst Pius X. , gibt in Punkt 24 dem Ordinariat
die Möglichkeit , in freier Entschließung zu entschei-den , denn bei der Wichtigkeit des Amtes soll man

ocy alles Zufällige zu vermeiden suchen. Mögedie Entscheidung ausfallen zum Segen unserer
Kircbcnmusikpflege . .

Weluheim . Alphons Peißenberg .
Wir unsererseits schließen damit die Zeitunzs -

diskussion über diese Frage . D. Schr.

Kirchliche Nachrichten
Vor einer neuen Generalversammlung der

badischeu Cäcilienvereine .
Zu den unter dieser Ueberschrist erschienenen

Ausführungen im B . B . Nr . S vomS . d. M . möchte
ich einge Randbemerkungen machen . Es ist be-
dauerlich , daß die ganze Angelegenheit an die
Öffentlichkeit gebracht wurde. Ist denn die Sache
lediglich eine Personalfrage , die sich in den Titel
des Diözesanpräses kuliminiert? Ich und mit mir
sehr viele andere Kirchenmusiker haben da doch
eine andere Ausfasiun-i von der Bedeutung dieses
Amtes. Wie notwendig und wichtig eine Führer -
persönlichkeit, ein . ganzer Mann " ist, ersieht man
am besten bei Durchsicht der in den letzten Jahren
aufgeführten
chöre.
grcße . . . . . .der Wiener Klassiker. Selbst unsere Akademiker ,
die sich so freudig und begeistert von dem Gedanken
der liturgischen Erneuerung erfassen ließen , ver-
sagen aus kirchenmusikalischem Gebiete fast völlig .
Man will mit großen Namen prunken, bezw . man
läßt sich von großen Namen verblüffen. Die
Messen dieser Meister sind , musikalisch betrachtet ,staunenswerte und entzückende Kunstwerke , aber
vom kirchenmusikalischen Standpunkte unbedingt
abzulehnen. Eine Messe , die vom Kirchenchor
während des heiligen Opfers gesungen wird, soll
dock eine kirchliche Feier sein und keine Konzert-
auffuhrung . Die 2ml) 3ng«r ; dieser Messen sind
meist begeistert - Musikfreunde, die sich an der
Spiel - und Musizicrlust dieser Messen erfreuen,
aber an die kirchliche Feier dabei recht wenig den¬
ken . Um hier, im Sinne einer liturgischen
Kirchenmusik , Grundsätzliches zu schaffen, wäre eine
„kraftvoll « Führung " notwendig. Allerdings darf,
eine so wichtige Sache nicht aus Grund „schnell
durchsprochenen " Statuten , von denen man „be-
dauert , sie nicht vor der Versammlung in Muße

Wallfahrt zum Grab de? hl. Petrus Canisius
Der hl. Petrus Eanisms , der zweite Apostelvon Deutschland, vom Niederrhein gebürtig , be-

graben in Freiburg (Schweiz) , wurde vom Papstim Hl. Jahre als Heiliger und Kirchenlehrer er-
klärt. Für sein Wirten , welches fast alle deutsch-
sprechenden Stämme umfaßte , gebührt ihm vonuns Deutschen besondere Verehrung und Dank.In diesem Sinne haben wir uns entschlossen, in
der Zeit vom 14. bis 18 . Mai 1928 eine Wall-
sahrt zu seiner Grabstätte nach Freiburg
( Schweiß ) zu veranstalten . Berührt werden dabei
auch Maria Einsiedel» und Luzern . Anfragensind zu richten an P Benvenutus Bodde O .M .C.,Oggersheim (Pfalz ), Franziskaner - Minoriten »
kloster.

telalterlichen deutschen Mystik wird sein Lebens-
inhalt Dabei entfaltet er einen weitreichenden
erzieherischen Einfluß . Dem bekannten Berliner
Professor Romano Guardini , dem im Vor¬
jahr in den Alpen verunglückten Dr . Karl Neun-
dörfer u. a. hat er Richtung und Inhalt ihres Le¬
bens gegeben . Nach dem Tode seiner Frau , die,eine Tochter des als Gymnasialdirektor in Worms
verstorbener. Platonforschers Wiegand, seinenStudien ein« verstehende Helferin gewesen war,trat er im reifen Alter in den Priester¬
stand . Er war einer der besten Kenner
der deutschen Mystik .des Mittel -
alters, , deren Verständnis er durch zahlreiche
Untersuchungen gefördert hat. Er gab u. a. die
. Deutschen Gebete " und „Die mimmende Seele "
heraus ; auch veröffentlichte er ein Buch über
Mechthilde von Magdeburg"

. Diese Notizen wer-
den dem Diözesanklerus die Persönlichkeit des
verstorbenen Geistlichen etwa? bekannter macben .

I . S.

Aus der Erzdiözese . Der hochw. Herr Erz-
bischof hat die Pfarrei Stadelhofen dem bis»
herigen Pfarrer Hugo Weiler in Unteralpfen
verliehen. Umzug am 11. Januar . — Ver »
fetzungen . Kaplaneiverweser Julius D u f »
ner in Eigeltingen nach Veringendorf (Hohen-
zollern) . Auf 11. Januar der bisherige PfarrerOtto S t e m p f von Stadelhofen als Pfarrver »
Weser nach Unteralpfen . — Herr Pfarrer Dr .
philos . Anton Trunz , Nachfolger des versterbe»
nen Prälaten Schlatter , hat vor seiner Amerika-
reise in Freiburg als Doktor der Theologie pro-
moviert mit einer Arbeit über Papst Benedikt
XII ., den Erbauer des päpstlichen Palastes in
Avignon.

Bom Kapitel Liuzgau. Im Anzeigeblatt der
Erzdiözese Freiburg ist der Tod eines P r o f e s »
sors Wilhelm Schleußner verzeichnetunter dem 24. November. Nach dem neuen Per »
fonalschematismuS der Erzdiözese 1928 ward er
am 1. Juni 1864 zu Gernsheim a. Rh. geboren,am 16. Juni 1918, also 54jährig , mit noch siebenanderen Herren in St . Peter ( Schwarzwald) zumPriester geweiht und wohnhaft zu Aschaifenburg.Etwas weiteres wird den meisten Geistlichen der
Erzdiözese über den Verstorbenen kaum bekannt
gewesen sein. Daher mag es für den einen und
anderen von Interesse sein , was die Köln. Volks -
zeitung über den Verewigten zu berichten weiß.Sie schreibt in Nr. 901 : „Am 26. Novemiber wurde
in Aureus , dem Friedhof von Mainz , der in
Aschaffenburg verstorbene Professor Wilhelm
Schleußner zur letzten Ruhe bestattet. Mit
ihm ist eine der merkwürdigsten Erscheü -
nungen des katholischen deutschen
Geisteslebens dahingegangen . Der
Sproß einer alten darmstädtischen Offiziersfami - '
lie , war er selbst in seiner Jugend für die Offi - 1
zierslaufbahn bestimmt worden. Aber der Mann ,
dessen Großvater die letzten Trümmer des hessi¬
schen Kontingents der großen Armee einst von der
Beressina nach der Heimat führte , fühlte sich im
Kadettenhause nicht wohl . Er wandte sich dem
Studium der neueren Philologie zu, chn sich nach
glänzend bestandenem Examen der Lehrtätigkeit

Badische Landeswetterwarbe ..
Ausgegeben am Samstag

Allgemeine Witterungsübersicht . Die gestern
morgen mit ihrem Zentrum über Nordschottland ,gelegene Sturmzyklone ist sehr rasch über Nord- '
see und Südskandinavien nach Nordosteuropa ab-
gezogen . - Sie bracht » gestern in ganz Mittel » und
Westeuropa überall , zum Teil schwere Südwest-
stürme (maximale Windgeschwindigkeit 27 Meier -
Sekunden und 97 Kilometer-Stunden um 18 Uhrin Karlsruhe ). Mit Entfernung der Zyklone hatüber Nacht der Sturm nachgelassen Die Mor-
gentemperaturen liegen in der Rheinebene beietwa 6 Grad , im Hochschwarzwald (Feldberg) —4Grad . Eine neue Zyklone rückt westlich JÜands
heran .

voraussichtliche Witterung für Sonntag , de«
8. Januar - Vorübergehend zeitweise aufheiterndund trocken, nur im Hochschwarzwald leichter Frost,später erneut auffrischend Südwestwinde und
Niederschläge (tiefe Lagen Regen).

Wasserstaich des Rheins vom 7. Januar , mor - *
gens 6 Uhr : Schusterinsell 53 , gest. 8 ; Kehl 165,unverändert , gest. 6 ; Maxau 351, gest. 2 ; Mann¬
heim 235 , gest. 2 Zentimeter .

Schneeberichie
Buhlerhöhe.PlSttig : bewölkt , 0, 2, - , —, Inf .

kenhaft.
Hundseck : bewölkt , —1 , IL , 3—5, etwas ver -

harrscht, Ski gut , Rodel mäßig.
Unterstmatt : heiter, —1 , 20 , 11—16, etwas ver-

harrscht, Ski und Rodel mäßig.
Breiteubronn : bewölkt, -I- 1 , 15, 11—IS, etwas

vercharrscht, Ski gut , Rodel mäßig.
Mummelsee : leichter Schneefall , —1, 16, 8—0 ,etwas verharrfcht, ski mäßig, Rodel gut.
Ruhestein : bewölkt, —1 , 15 , 6—10 , etwas ver-

harrscht, Ski mäßig, Rodel gut.
Schönwald : heiter , — 1 , 4. 4, stark verweht, Ski

und Rodel stellenweise .
St . Blasien : bewölkt, 0, 2 , —, Pappschnee , —.
Feldberg : bewölkt, —6, 10, —, etwas ver.

harscht . Ski und Rodel mäßig.
Triberg : heiter, — 1 , 10, —, stark verharrscht,

Ski mäßig, Rodel gut.
Furtwangen : bewölkt , —1, 15, —, etwas ver-

harrscht, Ski und Rodel mätzig .

u widmen Doch schon früh nahm ihn die Philo -
sophie gefangen und sie führte ihn zur ka¬
tholischen Kirche . Das Studium der mit»
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«im vorrätijj in den NiBurlijea:
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Das Meilen auf Sem Markt
von Wilhelm Aahl .

Das Torchen war ein stilles Lind .
Die beiden, der Jan und das Torchen, bockten

aft des Abends zusammen auf der Treppe oder
rn dem Flur . Am Tage waren sie am Rhein
oder im hang . Das Torchen wußte seine Ge-
schichtchen, und wenn es keine wußte , erfand es
sie. Sonst sprach es nicht viel . Aber seine Ge-
schichten liefen ihm vom Mund , wie das Bach -
waffer über die Steine .

,I ?eißt du, " sagte es eines Tages zu dem
Jan , „weißt du, warum das Hufeisen da unten
liegt in dem weißen Stein » so mitten auf dem
Markt ? '

Die beiden lehnten im Fenster des dritten
Stockes und sahen hinunter.

Der Jan hatte es oft gesehen , hatte auch
schon davor gesessen und mit einem Hölzchen in
den Nagellöchern des Eisens gebohrt . Aber wie
es dort hingekommen sei, wußte er nicht.

„Erzähl mal, " sagte er.
„Es war vor vielen hundert Jahren , noch ehe

die rote Rirche stand , und als noch keine Mauer
um die Stadt war . Auch hier das war noch
nicht, und wo jetzt die Häuser stehen , war ein
freier Platz.

Aus den Bergen und die Täler hinaus
wuchsen die Trauben. Es war kein Baum da
und kein Feld , keine wiesen und keine Heide .
Ueberau wuchsen Trauben wild wucksen
sie, und keiner brauchte an den Stöcken zu
schassen . Sie trugen Jahr um Jahr Frucht,
und die Tente hatten ihr? Mühe mit dem
wein , weil sie nickt wußten , wohin mit ihm .
Awiscken den Stöcken standen Bl ".men , rote

<nd blaue und weiß« . Und die Kinder taten
als sich Blumen holen und soviel sie

Und die großen Teute holten die
und pflegten den wein .

Einmal im Jahre , wenn die Trauben-
brühe in den Fässern lag, kamen sie alle zu-
sammen und feierten hier auf dem Platze ein
Fest, die Großen und die Weinen .

So war es wieder m einem Jahr , und am
Mittag schroteten sie ein großes Faß an den
Rhein. Darin war der beste wein , der auf
den Bergen gewachsen wail. Den wollten sie
den guten Geistern des Stromes opfern, um
ihnen zu danken . Der ältHe Mann, der un»
ter ihnen war, schlug den " Spunden heraus,
und der wein floß in das Wasser. Die Leute
standen dabei und waren altz still und lauschten
dem Rauschen des weinest

Da war es wie ein . Blitz unter ihnen, und
oben aus dem Faß stand eine dürre Gestalt.
Drum herum war ein Geruch wie Schwefel
und Teer.

„Ihr seid alle dumm ! " schrie er von oben
herunter, „was opfert ihr den Geistern des
Rheines und warum dankt ihr Gott ? I ch
bin der Herr eurer Berge, und i ch gebe dem
wein die Glut und das Feuer.

"
Die keute waren erschrocken und sahen zu

dem Mann hinauf. /.
'

„Im nächstes Ialfte rollt das Faß auf die
Mitte des Platzes , ,und ich will wiederkommen .
Zhr sollt alles behalten, wenn ihr tut, was ich
sage, aber ihr sollt alles verlieren, wenn ihr
nicht auf meine Worte hört. "

Es verging wieder ein Jahr . Die Blumen
blühten wieder, und im herbst bogen sich die
Reben, so viel Trauben Hinzen daran . Die
Leute sammelten alle , preßten sie und füllten
den Most in die Fässer .

Dann kam das Fest .
Sie standen da und wußten nicht, was sie

tun sollten
Ganz lanafüm rollten sie das Faß über den

Dlatz , aber sie ro ^ »n es nicht bis an den
Rhein. In der Mitte ließen

"
sie es liegen,

und vor das- Faß taten sie einen Keil , daß cs

nicht fortlaufen konnte . Dabei stritten sie
miteinander.

Da stand der hagere vor dem Faß und hielt
einen Gänsekiel in der Hand und einen Bo -
gen Papier .

„Tauch in das Faß, " schrie er und hielt dem
Alten die Feder vor die Augen, „tauche in das
Faß und unterschreibe , „wir wollen es immer
machen wie heute . Immer und immerfort. "
Dann ttinkt und freut euch."

Der Alte nahm die Feder.
Manch einer brummte und manch einer rief

nein und der andere ja .
Ver Alte kniff die Augen zusammen und

sah den Teufel an. Er ging dicht an das
Faß, und der Teufel ging ihm nach. Dann
tat er so, als ob er an den Spunden wollte.
And wre er oben hantierte, trat er unten wider
den Reil und stieß ihn heraus. Da kam das
schwere Faß ins Rollen. Der Alte war zur
Seite gesprungen ; den Teufel aber hat es ge°
faßt . Es rollte ihm über den Pferdefuß und
über den schwarzen keib, über den Iiegenbart
und über die ^Horner und rollte immer weiter
und weiter, bis hinunter an den Rhein.

Tot war der Teufel nicht , aber arg weh hat
es ihm getan. Er sprang auf und stieß zornig
den Pferdefuß auf den Boden, tat einen greu-
lichen Fluch und fuhr durch das enge Tal da»
von.

Dabei hat er das Hufeisen verloren, und
seitdem liegt es da in dem weißen Stein .

Die Trauben blieben den Leuten Nur müs-
sen sie setzt schaffen , wenn sie etwas haben wol»
len, weil sie voller Zweifel waren, als der
Teufel sie versuchte .

"
Der ? an lehnte neben dem korcken auf der

Fensterbank . Er sah hinunter auf das k>uf»
eisen und freute sich, weil er nun auch wußte ,
wie es dahin gekommen ist.

Bübisches Landestheater , Sonntag , den
8. Januar , geht Smet ^nas beliebte komische
Oper . Die verkauft - Braut " in der er-
folgreichen Neueinstudierung wieder in Szene.
Die musitalische Leitung hat Josef Krips und
die szenische Leituitg Otto Kraiitz . Montag , den
9. Januar , V . Sinfonie - Konzert des
badischen Sandestheaterorchesters unter der Lei¬
tung von .Joses Krips. Als Solist wurde der
bekannte Cellist 'Professor Alfred Saal , verpflich -
tet und wird er da? Konzert für Violoncell
(Opus 60) von F . Weingartner zu Gehör brin -
zen. Außerdem gelangt zur Aufführung : A .
Casellas Elegm erotea (zum erstenmal)

' und
Schumanns erste Sinfonie (B-dur ) . Dienstag ,den 10 Januar , findet die zweite Wiederholung
von Webers romantischer^ Oper „Der Frei -

statt Von Otto Krauß in Szene gesetzt,
hat die musikalische Leitung dieser Ausführung
Josef Keilberth. — Am Sonntag , den 8. Januar ,findet im Stadt . Koi ^ erthaus eine Wieder¬
holung von Molnars Anekdote „Spiel im
S ch l o ß" statt

Oberregisseur Krauß vom Bad. Laudestheater
der. unter den Bewerbern um den Augsburger
Jntendantenposten m engster Wahl stand» hat
seine Bewerbung zurückgezogen .

„Jmlge Bühne " des Nationaltheaterö Mann -
heim. Am Sonntag , den 15. Januar , vormittag?
11. 15 Uhr findet im Rahmen der „Jungen Bühne "
die Uraufführung oeS Schauspiels ..Demetrius
Jakymovyc.̂

" von Alfred Endler statt. Die Spiel -
leitung hat H. D . Kenter. — Im Neuen Theater
in Mannheim gastiert am 14. , IL . und 18. Januar
das Tegernseer Banerntheater . Es gelangen fol -
gende Stücke zur Aufführung : „Magdalsna " von
Ludwig Thoma . „Der Amerika-Sevvel " von Rau -
chenegger . Ermans und Konrad Dreher und die
Anzenqrubersche Bauernkomödie „Der G'wissens -
wurm " .

Tie Leitung der Salzburger Festspielhausge-^
meinde teilt mit , daß die Salzburger - Festspiele
auch im Jahre 1W8 stattfinden werden, und zwar
vom 26- Juli bis 30. August.
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Wen « SauSe sich begegnen . . .

seltsam diesas Spiel der Hand« !
Am Bahnhof , ws Türen sind, die von selbst auf

und zu fallen, berührte ich beule zufällig die Hand
ein« alten Frau , die vor mir eintrat und mir die
Türe in die Land gab . Dia Hand hatte einen run -

Öligen Rücken , war groß und kalt . Ine Geficht
fah ich der Frau nicht. Aber ich wußte , sie wird
müde, grundgütige Augen , haben und einen bitteren
Zuq um den breiten Mund. Diese Hände haben in
großer Not gearbeitet. Eiruht nie. wurden naß
und kalt, froren, bekamen Frostbeulen, stießen sich
vielleicht blutig und hatten keine Zeit , sich auzzu-
teilen . — —

Denn Herr Sch. uns besucht , fürchte ich nichts
fo sehr als den Händedruck bei der Begrüßung . Er
reicht nur die Fingerspitzen. Die sind weich und
warm. Oft etwas klebrig. Auch , wenn Herr sch.
niq spräche , wüßte ich, daß er langsam spricht , ton-
los näselt . Daß er viel fragt, wenig von sich er-

zählt und Sann nur ganz Allgemeines . Ich kenne
mich bei diesem Herrn nicht aus . Nag ihn nicht ,
seine Fingernägel sind zu lang. Immer muß ich
an Urallen denken und fürchte mich fast .

Einmal sah ich die Hände eines Geistlichen. Die
waren lang und dünn.

'
Fast ohne Gelenke und

schmal wie eine Kinderhand. Gehörten sie einer
schönen Frau , fo wären sie stolz auf sich , hier
taten sie alles wie selbstverständlich , waren behut -
sam, schüchtern fast . Aber leicht gerötet bis unter
die fein gerillten, länglich zugespitzten Fingernägel .
Später lernte ich den Geistlichen näher kennen. Gr
ist so wi« ts mir die Hände sagten, ein stiller , ganz
feiner Mensch mit einer tiefen Aünftlerseele, ein
Mann , der viel verborgenes keid stillt» wobei die
linke Hand nicht weiß , was die rechte tut.

so begegneten mir viele Hände. Große, sehnige,
angreifende, zupackende und auch kleine, pausbackige .
Mit winzigen Grübchen auf den Knöcheln, erwach ,
fene Rinderhände, viele gewann ich lieb, viele
vergaß ich .

Zwei Hände seh ich jeden Tag , seitdem sie meine
Hand nahmen zum Schwur fürs Leben . Kleine
tapfere Hände. Die kenn ' ich ganz genau. Aus
raufend anderen würde ich sie bsrvorbolen, auch
wenn die / inte nicht die kleine weiße lvunde auf
dem Handrücken hätte. Küssen möchte ich diese
Hände stündlich . Aber sie halten selten still, so
rastlos rühren sie sich — für mich . <g . Rain .

„Die Farbe im GtaötbM"
Die Ausstellung im Badischen Landesgewerbeamt

Zuosutur -Ausoerkauk

Die Weihnachtszeit geht zur Neige. Schon liegt
mancher Thristbaum geplündert in der Ecke , auf
dem Kehricht öder lodert im Feuer. So ist es eben
mit allem Irdischen : heute mir . morgen dir! ~
Im Geschästsleben wird ausverkauft, wie immer,
zu ermäßigten preisen , wenn die Hochkonjunktur
vorüber ist. Zu Weihnachten verkauft'; sich eben
am besten , nachher gibt's noch eine kleine Nachlese,
hat die Masken -Karnevalsbranche noch was los ,
ehe denn die Fastenzeit heraufdämmert. Und so
ging es gestern Abend schon an ! Bis sie erst alle
mal vorüber sind die Dutzendbälle ! Die Menschen
müssen eben zenarrt haben, nachher werden sie schon
von selbst wieder nüchtern , wenn alles im Pfand »
daus schwimmt und die übernächtigten Gesichter in
den sorgenvollen Alltag hineinstieren- —t.

AusammenHiMge mit dem Einbruch die
Justizkane ?

Der auch im „Bad . Beob .
" Nr . 358 geschilderte

Einbruch in dieJustizkassezuKarls -
ruhe hat verflixt große Ähnlichkeit mit einem
Einbruchdiebstahl bei der Frankfurter Orts -
kranksnkasje . über welchen die „Köln. Volks-
ztg.

" Rr . WS unter Frankfurt . 7. Dezember
1927 , also berichtet- „Em schwerer Einbruch wurde
in der Nacht zum Mittwoch in der Ortskrankenkasse
verübt . Einbrecher, anscheinend besonders gewiegte
Spezialisten auf dem Gebiete des Geldschrankauf-
knackens . drangen von der Münzgasse her in den
Kassenraum und sprengten mit Schweißapparaten
den Geldschrank auf . DuS diesem entwendeten
sie, soweit bisher festgestellt, 10—15 000 Mk. in
Banknoten . Größere Mengen gerolltes Geld und
eitlen Sack Silber liehen sie liegen . Um nicht ent-
deckt zu werden , hatten die Einbrecher vor die
Schränke und Fenster Wachstuchrollen gehängt
und vor den Geldschrank die angefeuchteten Klei-
der der Beamten gelegt , letzteres wohl zu dem
Zweck, damit die umhersprühenden Funken des

Wie das Drängen einer neuen Zeit auf so vie -
len Gebieten des Lebens kommt es vor allem
auch zum Ausdruck bei Dingen , die auf unser
Auge wirken, sei es Baukunst . Bildhauers : oder
Malerei , fei es Ingenieurbau oder sonst sin
Schaffensgebiet , dessen Erzeugnisse sich irgendwie
verkörpern.

Dieses Drängen äußert sich in den letzten
Jahren wachsend, daher auch bei der Farbgebung
unserer Straßenbilder — in einer leider aller -
dings nicht immer glücklichen Weise . Es ist durch-
aus nicht neu. Gebäuden ein farbig Kleid zu
geben , denken wir nur an die Vielfavbigkeit der
griechischen Tempel , denken wir an mittelalterliche
Kirchen, Rathäuser und an das bürgerliche Wohn-
Haus , an die anerkannt eindrucksvolle Aeußerung
der Farbenfreudigkeit des Barock , dessen kräftig
getönte Fronten unser« Verständnis erst wieder
seit eingehendem Studium neu näher gebracht
wurden .

Das Problem der Karde im Stadtbild und das
Streben nach befriedigenden Lösungen gab Ver-
anlassung zur Gründung des Bundes zur Forde,
rung der Farbe im Städtebild , Sitz Hamburg , der
m verdienstvoller Weise sich bemüht, in einer
Wandsrausstellung die Allgemeinheit und insbe¬
sondere die Fachwelt mit den Möglichkeiten und
den Wirkungen der Farbanwendung im Stadtbild ,
vertraut .zu machen. Den hiesigen Veranstaltern
war vor allem daran gelegen , der Allgemeinheit
den heutigen Stand der Frage der farbigen Archi-
tektur auch hier zu zeigen , ohne damit alles Ge¬
botene als vorbildlich und auf badische Verhält -
nisse übertragbar hinstellet zu wollen .

Man hat längst erkannt , daß die Frage der
Farbe bei Gebäuden im Stratzenzug und beim
freistehenden Einzelhaus nicht so leicht lösbar ist
wie viele Laien und auch der ausführende Hand-
werker schlechthin annehmen , die da in vielen
Fällen glauben , es heißt bloß : anstreichen in der
Farbe , die dem .Hausbesitzer oder Tunchermeister
gerade gefällt ! Es lassen sich trotz bestehender,
annähernder Harmoniegesetze für die Farbe im
Stadtbild eben keine rezeptartige Regeln auf-
stellen , wes 'halb die Ausstellung außer der Ueber-
ficht, die sie geben soll, lediglich nur Ä n r e g u n -
gen vermitteln will , aber keine Vorbilder
zu irgend welchen schematischen Anwendungen
geben kann .

Die Farbe -m Stadtbild ist eine reine Gefühls -
sache , bei der der Anwender vor allem zu eigenem
Vorteil sich seiner Nachbarschaft anpassen soll .
Sein Verdienst soll nicht sein , jeden Vorüber -
gehenden zum Nachteil seiner Umgebung mit all-
zulauten Farben anzuschreien : „Hier bin ich ! " ,
sondern eine bescheidene, wohltuende , fein empfin .
dende. nicht beleidigende Tönung wird ihm stets
größere Anerkennung bringen als ein freches
Farbgebaren durch Knalligkeit und Verleugnung
aller Wohlerzogenheit .

Die Besucher werden auf dem Wege über histo¬
rische Beispiele im Eingangsraum zunächst in
den Stoff eingeführt . Die farbigen Aufnahme -
Zeichnungen und photographierten Wiedergaben
der Fassadenmaler «,en vom Bruchsaler Schloß und
dem Schlößchen im Fasanengcrrten . Karlsruhe hie,
tsn heAeS Studienmaterial und beweisen die Ge-
nauigZeit des Vorgehens bei den erfolgten Re-
stapriexungsarbei ^ N . Ein Stadtbild und die

Schsurhausfgssäde Augsburgs sowie deren präch¬
tiges Einzelblatt geben emen sehr lebendigen
Eindruck der alten Fassadenmalereien und des
Status quo des Ausnahmezustandes Äieder . Die
Buntheit her Architekturbeqandlung der Renais -
sancezeit lassen die Bilder des 1634 neu in Farben
gesetzten Geraer Rathauses und seines Portal -
details erkennen . .

Es solgen Beispiels von Putz - und Holzarchi-
tekturfronten im Sinne der jeweiligen Stilepochen ,
deren Auswirkung in Mittel » und Norddeutsch-
land .

In der Lichthofmittc lassen die ausgeuellian
Beispiele eines unserer hiesigen anerkannt färben -
sinnigsten Künstler ein schon mehr als ZOjähriges
Wirten seiner Untersuchungen und farbengefühls -
mäßigen Ueberlegungen auf dein Gebiete der
Farbe im OrtSbild und Landschaft erkennen . Er
zeigt, wie in ganz natürlich gefühlter Weise W
allen Ländern die Gebäude im Aufbau und Farbe
mit der Umgebung verwachsen sind und hierdurch
überzeugend gut wirken . Nur so entsteht Har -
mome und wahre, fem gefühlte Kunst . Die
Farbe wird dabei von ihm, dem sie Sebenselement
bedeutet, nicht abgelehnt , doch regen seine Bei -
spiele zu scharfer Prüfung aller Einzelheiten un .
gemein an . auf die bei der Entschließung zur An -
Wendung von der oder jener Farbe an dem und
jenem Platz Rücksicht genommen werden müßte .
Zurückhaltung in den Zarben üben auch eine
größere Zahl anderer süddeutscher Arbeiten und
wertvolle Lehrmethoden, die gerade an die diel -
fach als Aufgabe gestellten farbigen Lösungen
ganz einfacher schlichtester Häuserfronten in ihrer
Aneinanderreihung herangehen .

Sehr interessant sind die verschiedenen Ergeb¬
nisse der farbigen Behandlung von gleichen Archi-
tekturen, wie sie teils von Lehranstalten , teils von
Wettbewerben herrühren , von denen verschiedene
nach Art von Bebauungsplänen die farbige ^

Ge »
staltung für einen ganzen Platz oder für « tra »
ßenftonten in nicht immer ganz einwandfrei er-
scheinender Weise bestimmen .

Die Darbietungen gewinnen an Interesse , weil
die Ausstellung sich auf das ganze Reichsgebiet
erstreckt , der Beschauer sich auch mit hierzulande
wesensfremden Architekturen befassen lernt und
auch ureigene badische Sondsrfragen farbig 6c ,
handelter Stadtbilder der wie z . B . Meersburg
u . a. und Gebäudsgruppen teilweise recht glück «
Ischen Lösungen zugeführt erscheinen.

Im allgemeinen fällt auf , daß die norddeutschen
Beispiele weit tiefer und kräftiger in den ge-
wählten Tönen gehalten sind, als unsere süd-
deutschen Proben farbiger Architektur. Ausnahmen
find natürlich beiderseits zu finden. Die von einer
Schule gewählte Methode des versuchsweisen
Wechsels von farbigen Behandlungen einer Fas -
sade von der Achse aus unmittelbar nebeneinander
gestellt auf den Fassadenhälften ist eine verkehrte
Sparsamkeit und kann niemals ein richtiges^

Bild
geben, da d -e unvermittelt nebeneinander sitzen ,
den Karben sich gegenseitig stören.

Im übrigen ist bei den verschiedenen Beispielen
vom Fachmann zu beachten, daß die Darsteller
vcn farbigen Fassaden in den wenigsten Fällen
den unmittelbar in Wirklichkeit aufzustreichenden
Farbton darbieten, sondern nur die von ihnen
erstrebte Wirkung im Stadtbilde wiedergeben
wollen , welcher aber in Ton - und Farbwerten an -
dere Farben zugrunde liegen , als wie 'sie auf dem
Papier aussehen .

Wir bemerken, daß der normale Bestand der
Wanderausstellung durch zahlreiche Beispiele für
Fassadenanstriche und für Gestaltung von Werbe ,
aufschriften in sehr dankenswerter Werse von der
Direktion der staatl . Kunstgewerbeschule Stutt -
gart, von der Architekturabteilung der hiesigen
Technischen .Hochschule , vdm Staatstechnikum hier
und der Gsszerbeschule Karlsruh « bereichert
wurden.

Wenn die Ausstellung der Allgemeinheit für die
Fragen der Farbe im Stadtbild die Augen ösfnet
und ein gewisses Gefühl dafür erweckt, so wird
dieses erst recht von den Berufsangehörigen des
Malerfaches zu erwarten sein und es werden auch
die Hochschulen und Schulen aus dem Geschauten
Anregungen und Nutzen und manche Lehre ziehen
und ein gewisser idealer und direkter Erfolg der
Ausstellung dürfte nicht ausbleiben .

Das wünscht für unser liebe ? Badener Land
Otto Linde .

der deutschen Länder beigelegt . Zo befindet ! siä '
in diesem Dienst zur Zeit die Schiffe „Berlin ",
„Dresden ", „München " und „ Stuttgart ". Er > ha !
die Absicht , an diesem Brauche festzuhalten und
zu gegebener Zeit einem Reubau auch den Namen
„Karlsruhe " zu geben . Da die Verwirklichung
der Absicht in dieser Form jedoch i» den nächsten
Jahren räum möglich sein wird, hat sich der
Norddeutsche Lloyd nach einer Mitteilung an den
hiesigen Oberbürgermeister entschlossen, den
Namen „Karlsruhe " vorläufig auf den bisherigen
Dampfer „Bremen " zu üebrtragen , der seinen
alten Namen ablegt , weil dieser aus eines der
beiden großen , für die Lloydflotte im Bau be -
findlichen Schiffe übergehen wird. Das Schiff ,
das ab 1 . Januar 1928 „Karlsruhe " heißen soll ,
hat eine besonders eigenartige Geschichte und
erfreut sich beim reisenden Publikum großer Be -
liebtheit . Ursprünglich unter dem Namen ..Prin -
zeß Irene " für den Ostasiendienst des Nord¬
deutschen Lloyd erbaut , verfiel ei- bei Krieg !-
auSbruch der Beschlagnahme in den Vereinigten
Staaten und wurde unter amerikanischer Flaggc
als „Pocahontas " gefahren . Im Jahre 1923 er-
warb der Lloyd den Dampfer von der Regierung
der Bereinigten Staaten käuflich zurück , ließ ihn
den Bedürfnissen entsprechend wieder herstellen
und unier dem Namen „Bremen " mit bestem
Erfolge im Verkehr mit Nordamerika fahren .
Möge die neue Namenswahl dieses Schiffes mit
dazu beitragen , die herzlichen Beziehungen zwi¬
schen Nord und » üd unseres deutschen Bater -
landes zu festigen , und möge dao Schiff aucb
unter seinem neuen Namen ein Münder deutschen
Lebenswillens und deutscher Schaffenskraft , ein
beredtes Zeugnis deutscher Tüchtigkeit und Zu¬
verlässigkeit sein.

Unfall mit TodeSisigc

Gestern abend fiel im Westbahnhos hier Her
S1 Jahre alte Rangierer Wilhelm BtappuS von
hier nach "den . Zusammenkuppeln zweier Ersen «
bahnwagen auf einen Schienenstrang und wurde
von einem Eisenbahnwagen überfahren , rnan¬
leinen sofortigen Tod zur Folge hatte .

Schweißapparats nicht den Fußboden in Brand
letzen konnten. Der Diebstahl ist um so auffallen -
der, als der Kassenraum an der Straße liegt,
welche nachts von drei Bogenlampen fast taghell
erleuchtet wird . Von den Dieben fehlt bisher jede
Spur . So die „K. 23.

".
Wir haben seither nicht gelesen, daß dieser so

f
'
cech ausgeführte Einbruchdiebstahl aufgedeckt wor¬

den wäre . Sollte hier zwischen dem Verbrechen

von Karlsruhe und jenem von Frankfurt
nn gewisser Zusammenhang sein?

Ei « Dampfer „Karlsruhe " des Nord -

deutschen Lloyds
Der Norddeutsche Lloyd hat einer Reihe von

Dampfern , die auf der Linie Bremerhaven —
Newyork verkehren, Namen von Hauptstädten

TiettstiubUuuin . Bei der Nähmaschinenfabri !
Karlsruhe vorm. Haid u . Neu feiert am 18. Jan ,
1628 der Schlosser Friedrich Kleischmann sein
Mjähriges und der Schlosser Philipp Roth am
19. Januar 1Ö28 sein Wjähriges DienstjuKiläum ,
Den Jubilaren wurde von der Direktion der
Firma ein Diplom , sowie ein Geldgeschenk über¬
reicht , ferner wurde ihnen Gelegenheit gegeben ,
den Jubeltaa im Kreise ihrer Freunds und 58;
kannten festlich zu begehen.

Glsria -palast : vi « Jugend ier Königin tnijf .
In Fortsetzung seines Programms, das auf kürch
lerische vöbe bedacht ist , bringt der Gloria »Palast
den jüngst in Berlin urausgeführten ? . Teil des
tUisen -FUms , zu dem Ludwig Berger das Manu -
skript schrieb . Ludwig Berger hat auch ein Luisen-
örama geschrieben , scheint mithin den Befähigung * -
Nachweis , diesen großen Stoff für den Film zu be¬
arbeiten, erbracht zu haben . Königin Luis« ist
nicht nur eine Figur der Geschichte , sondern auch
in sehr hohem Maße eine Gestalt des Volkes. Der
Grund dieser Volkstümlichkeit liegt neben der ver -
knüpfung mit dem Schicksal des deutschen Volkes
in seiner schwersten Zeit , in dem Wesen ihrer per -
sönlichkeit selber, sodaß sie, der charakteristische
Frauentyx . für »ine ganze Zeitsxoche wird. Der
Film der Jugend sucht die Wurzeln ihrer Selkebt -
heit in ihrem herzlichen Benehmen, das jedem fce*
engenden Formenkram fremd ist, aufzuzeigen. Ig
dem Kontrast zu dem in Formen erstarrten rrenßt -
schart ßos bildet der Film ein historisches Gemälde
von großer Wirkung. Jedoch vermag der Film
nicht umer die Decke äußeren Geschehens zu stoßen,
um damit die psychologische Vertiefung zu ver-
lebendigen, vielleicht bleibt das dem zweiten Teil
vorbehalten. Die Aufführung im Gloria -Palast
wird von einer ausgezeichneten Aapelle auf das
beste unterstützt . —n .

V . V . Karlsruher WutschaftSpropagauda . Wtc
erinnerlich , hat die Stadt Karlsruhe zusammen
mit dem Verkehrsverem einen Jndustrieprospekt
herausgegeben , der in eindringlicher Weise die '

günstige Lage der Stadt und die guten Industrie -
ansiedlungsmöglichkeiten veranschaulicht. Der
Prospekt zeigt Karlsruhe im Schnellzugsverkehr
als internationalen Eisenbahnknotenpunkt, im
Netz des deutschen Luftverkehrs und das für
Industrie verfügbare Gelände am Rheinkafen .
Dieses Werbeblatt wird nun der deutschen Wirt
schaftSzeitung beigelegt , die in einer großen Auf -
läge weiteste Verbreitung in den führenden
Wirtschaftskrersen hat.
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Schüheahaus . Nach über ISjähriger oorbrld-
licher Bewirtschafturnz des Schützenhausbetriebes
ivird der bisherige Pächter, welcher auf den Zu-
>chlag nicht mehr reflektierte, das Schützenhaus ver-
lassen. Mit der Schützengesellschast mirö ein großer
Kreis der Karlsruher Einwohnerschaft und der
Hardtorts dies herzlich bedauern , hatte es Herr
FÄ t t e r e r doch verstanden , im Berein mit dem
äußerst konzilianten Wesen seiner Familie dem
Betrieb - eine besondere Wärme und ausgesprochene
Solidität zu wahren . Dieselben guten Eigenschaften
find nun glücklicherweise auch feinem Nachfolger,
dem früheren erfolgreichen Festhallewirt und Be -
sitzer des Kaffee Luginsland , Herrn Emil Wag -
rr -er in Durlach , gegeben , so daß in der Eigenart
dieses Betriebes eine Aenderung nicht eintreten
und dieser idyllisch gelegenen Ausflugs - und Er -
balüngsstätts der bisherige Ruf erhalten bleiben
wird .

Zu dem Zusammenstoß Ecke Ritter - und
cSartenstrsße , der sich am Freitag mittag
zwischen einem Auto und einer Radfahrerin er -
eignete , wird uns von einem Augenzeugen noch
mitgeteilt ! In letzter Zeit sieht man in den
Straßen der Stadt wahre Künstler von Rad »
fahrchin, die ihr Rad al ? Transportmittel be¬
nutzen , ohne - dabei zu beachten , daß sie dadurch
sämtliche . Fahrzeuge innerhalb der Fahrbahn
asfs schwerste gefährden . Am Freitag mittag
war eZ ähnlich. Eine Radfahrerin , an jeder Len!-
pangs eine vollbevackte Markttasche, verlor bei
dem herrschenden Unwetter die Herrschaft übor
tfjr Behinkel (denn ein Wenden wäre bei der-
artige ? Belastung des Rades schon ein Mrobaten -
mick gewesen ) . , Fm selben Augenblick wurde sie
auch , von einem Kraftwagen , der in östlicher Rich-
lijng durch die Gartenstratze kam , angefahren und
verletzt . Die Sache war ? besonderer Erwähnung
nicht wert , wenn Dieser Unfall nicht ein Schul -
beispiel für derlei Vorkommnisse wäre und wenn
die .Konstruktion der Schuldfrage nicht durch das
Erscheinen des Überfallkommandos und eines
Photographen . ihr Gepräge erhalten hätte .

Weihnachtsfeiern
Lt . Peters und Paulsgemewde Mühlburg ,

Weihnachtsfeier . In vorbildlich einfacher , aber
würdiger

' Weiss feierte am Dreikönigstage die
groß » katholische Familie St . Pster und Paul ihre

folgt -sind ' und er war sichtlich erfreut über die
große Zahl , bis »sich mit ihm um den brennenden
WciknacktSbaum geschart hatte . Den Höhepunkt
des Abeads bildete die Festrede des Herrn Stadt -
vfatrers

' Otto Fischer . Sie gipfelte in den
Worten : Freude , Treue , Liebe ". Seine Worte
kamen von - Herzen und sie gingen zum Herzen .
Wer in solch erhabenen Momenten sich nickt be-

wüßt wird, ' daß wir Menschen wieder mehr zu
settem Gebot >der Liebe untereinander , zurückkeh¬
ren müssen , für den sind die Festtage der Liebe
ohne Seelangewmn vorübergegangen ; der hat auch
in diesem Kchre de« Weg nach Bethlehem nicht
'gefunden. Ganz besondere Dankesworte widmete
ev all denen , die zu der schönen Veranstaltung auf
irgend eine Weis» beigetragen oder durch den

Besuch besichert haben . Am Schlüsse ehrte er
langjährige Mitglieder des Kirchenchores durch
Überreichung je eine » Geschenkes . ES wurden
geehrt für Zvjährige Mitgliedschaft Frl . Müller
und Frl . ' Glück ; für 25jährige Mitgliedschaft Frl .
Bauer ; für ISjährige Mitgliedschaft Frl . Doldt
und Herr Karl Mayer . Einen besonderen Genutz
durften wir erleben durch die Konzertsängein Frl .
Eva E i s e r t . Sie sang m vollendeter Weise
zwei Weihnachtslieder von Cornelius und holte
außer dem stürmischen Beifall ein schönes Blu -
mengebinde . Dankbar sei auch an dieser Stelle
darauf hingewiesen , daß bei der Neuaufführung
der Hahdnmesse durch unseren vorzüglich geleite -
ten Kirchenchor dieselb » Künstlerin die srgrei -
fenden Solopartien sang . Ein wirklich packendes
Adventsstück , gespielt von der Jugend , geleitet von
Herrn Kaplan Walz und unseren ! altbewährten
Herrn L e x, führte auf die Fluren von Bethlehem
und trug wesentlich zur WeinachtSstimmung bei .
Die übrigen Programmnummern Verliesen wie
erwartet , fdjön , harmonisch und ohne zede Stö -
rung . Besondere Verdienste um das gute Gelin -
gen erwaroen sich der Kirchenchor unter der uner -
müdlichen Tätigkeit des Herrn Chordirektors ,
Herrn Hauptlebrer H u b e r , der Chor des Män .
nervereins Badenia , unter der rührigen Leitung
des Chorleiters Herrn Hauptlehrer F r i t s ch, die
Jugendkapelle unter Leitung ihres Dirigenten
Herrn Wolf , die Turnabteilung der D .JLk . un .
iex Führung des schneidigen Turnwartes Herrn
Gsrspacher tun . Em reicher Gabentempel
brachte zum Schluß günstige Gewinnchancen und
manche freudige Überraschung . Gegen 12 Uhr
loar dies herrliche Familienfest beendet , mit rei -
cher innerer Befriedigung ging man heimwärts .
Gesamteindruck : Es war recht nett , eS «zeht auf¬
wärts in Mühlburg . K.

Weihnachtsfeier der Pfarrgemeiude Durlach.
Am Dreikönigstag fand sich die kathol . Pfarrge -
meinde von Durlach im Festhallesaal zur Weih -
nachtSfeier ein . Seit einigen Jahren schon isi es
so Brauch , wie eine einzige , große Familie Weih -
nachten zu feiern , lim den allfeüigen Erfolg und
Genuß einer solchen Feier nicht durch Einzelseiern
der Vereine zu beeinträchtigen . Unser bekannter

tumorist
„T o n i" sprach mit viel Schwung einen

rolog zur Feier . In der Begrüßungsansprache
konnte man , wie schon so oft die warme , herzliche
Liebe und Güte unseres Stadtpfarrers heraus -
fühlen . Frl . Hecht wartete mit netten Solis
auf . Der Kirchenchor unter seinem eifrigen
Dirigenten V i e s e l tat sein Bestes . Im Mittel -
Punkt für alle , groß und klein , jung und alt , stand
ein Weihnachtsspiel , das mit viel Hingabe und
äußerer Feinheit gegeben wurde . Besonderen
Eindruck machte die prächtige Beleuchtung und das
lebende Bild . „Stille Nacht , heilige Nacht "

, das
alte und doch immer wieder neue , liebgewordene
Weihnachtslied , war der Abschiedsgruß an die mit
dem Abend des Dreikönigsfestes scheidende Weih -
nachtszeit . —t.

Veranstaltungen
Der Dontosakenchor, der demnächst hier austre -

ten wird , hat es sich besonders während seiner
diesjährigen Sommerferien angelegen sein lassen ,
ein gänzlich neues Programm aufzustellen und

einzustudieren . Der Ehrgeiz seines bekannten ,
jungen Dirigenten Serge I a r o f f ging dahin ,
künstlerisch nicht nur Neues zu bieten , sondern
auch die Leistungen des Chores in unermüdlicher
Arbelt noch weiter zu steigern . Man darf jeden -
falls auf die Neuheiten im Programm , deren
Motive dem unerschöpflichen Quell von eigen -
artigen Volksweisen ^

des innersten Rußlands ent -
nommen sind , mit Spannung entgegensehen . Das
hiesige Konzert findet am 13 . Janauar um
8 Uhr im Festhallesaal statt . Karten sind zu ha -
ben bei der Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Kaiser -, Ecke Waldstraße .

Dr . Ludwig Wüllner , der Altmeister der deut-
schen Vortragskunst , kommt nach zweijähriger Ab -
Wesenheit Freitag , den 13. I a n u a i , wieder
nach Karlsruhe und gibt im Eintrachtsaale einen
Rezitaiionsabend . Auf diesen berühmten Kunst -
ler „empfehlend " hinzuweisen , erübrigt sich, denn
jeder Gebildete weiß , daß Ludwig Wüllr .er eine
einzigartige Persönlichkeit ist, die niemanh wieder
vergrtzt , der ihn nur einmal gehört hat . — Der
Vorverkauf bei der Konzertdirektion Kurt Neufeldt
hat begonnen .

Glucker-Borführuug „Die tägliche Gymnastik" .
Bei diesen: Thema denkt man zunächst sicherlich
an irgend ein sogenanntes Zimmergymnastik -
system , wo in wenigen Minuten in einer kleinen
Anzahl voll Hebungen der Körper durchgearbeitet
wird . So wertvoll solche Übungen sein können
( sofern man die Energie aufbringt , sie täglich zu
machen ) , so können sie doch nicht vorbehaltlos von
jedermann gemacht werden , denn die Menschen
sind ben alle anders , haben verschiedene Berufe ,
infolgedessen auch verschiedene Mängel am Kör -
per , die ausgeglichen werden müssen . Herr A.
Glucker aus Stuttgart , der durch seine - zahlreichen
Schriften auf diesem Gebiet wohlbekannt ist, wird
in einem Borführungsabend mit praktischen
Übungen kommenden Samstag , den 14 . I a -
n u a r , abends 8 Uh? im Bürgersaale des Rat -
Hauses auftreten . Es werden hierbei eine große
Anzahl von Übungen gezeigt , auch in falscher
Ausführung , um dis heute so brennende Frage
zu klären : worauf kommt es bei der
Gymnastik an ? — Der Vorverkauf wurde
der Konzertdirektion Kurt Neufeldt übertragen .

V. Sinfometonzert des badischen Landesthea¬
terorchesters. Zwei bedeutsume Erstausführungen
stehen auf dem Programm des nächsten ( fünften )
Sinfonlekonzert : s , das Montag , den
9 . Januar , trn Landestheater stattfindet . So
gelangt von Alfredo Casella , dem bekannten
jungitalienischen Komponisten , zum erstenmal
die Elegie eroica zur Wiedergabe , ein
großangelegtes Orchesterwerk , dessen ernsten
Charakter schon die Widmung „dem unbekann -
ten Soldaten " näher kennzeichnet . Anschließend
spielt Professor Alfred Saal (Stuttgart ) , der
Quartettgenosse Wendlings , ein neues Cello -
konzert aus oer Feder Felix Weingartners .
Wie alle Kompositionen des natürlich in erster
Linie , als geistvoller Interpret der Klassiker und
Romantiker geschätzten und international be-
rühmten Drrigentkn besticht auch dies drersätzige
Wer ? (A-moll , Opus 60) durch formale Klar¬
heit und gediegene Haltung . Die zweite Hälfte
der Vortragssolge gehört Robert Schumanns

erster Sinfonie (B -dur ) ; mit Wjrer Dar¬
bietung erinnert Generalmusikdirektor Joscf
Krips an eine der schönsten Schöpfungen aus
der Hochblüte der Romantik .

Aus ven Vereinen
Kath . Männerverein St . Stephan . Am ' Frqtag ,

den 6 . Januar , hielt der Kath . Männerverein
St . Stephan im Coloffeum -Restaurant , Saal III .
Waldstraße , seinen Vereinsabend ab , auf welche::?
der Hochw . Herr Geistl . Rat Msgr . Dr . Stumpf
den zweiten Teil seines Vortrags „ Wege zur
Menschenkenntnis " hielt . Nachdem d§r
erste Vorsitzende , Herr Stadtv . H a l b i ch, hie
Versammelten begrüßt hatte , nahm der Vor -
tragende sofort das 3Snt zu obigem Thema . Zu
Beginn des Vortrags g~b der Redner noch einmal
kurz einen Überblick über den bereits gehaltenen
ersten Teil . Ein wichtiger Vorgang in der 'Seele
des Kindes ist das Machtstreben . Das Macht¬
streben sollte seitens der Eltern und Erzieher
unterstützt werden , damit das Kind offen gegen -
über der Mitwelt wird . Das gewaltsame Unter -
drücken dieser Regungen im Kinde führt zur Un -
sicherheit und Feindseligkeit gegenüber der Mansch -
heit . Kinder sind Majestäten .; man muß sie? ver -
stehen lernen . Unbefriedigter Geltungsdrang ist
der Weg zum Verbrechertum . Ein anderer . Wch ,
den solche Kinder nehmen , ist die Krankheit oder
der Trotz , ein versuchter Weg zur Anerkennung .
Einen sehr breiten Raum nahmen auch die Aus¬
führungen über die Entwicklung der verzärtelte »!
einzigen Kinder ein . Eine besondere Rolle ? spiÄt
im Leben der Menschen auch das Minderwertig -
keitsgefühl bei dem weiblichen Geschlecht, dafür
die Vermännlichung der Frauen . Es ist die Aus -
gäbe der Gesellschaft , dem weiblichen Teil Gerech -
ligkeit zuteil werden zu lassen. Die männliche
Kultur ist nur eine halbe Kultur , denn sie ist
lediglich auf beut Mnchtprinzip des Mannes auf -
gebaut ; und eine Folge dieser Kultur ist die Ent -
Wicklung des Militarismus und die Kriege . Eine
Pflicht der Gesellschaft ist die Erziehung des Ein -
zelnen zur Gemeinschaft . Es ist , daher auch ein
Unding . Kinder aus der Gemeinschaft heraus -
zustellen . Sehr wichtig für die Erziehung , der
Maifchen zur Gemeinschaft ist die Mutter . Redner
fordert die Erziehung und Schulung der jungen
Mädchen zum Mütterberuf . Besonders interessant
waren auch die Ausführungen des Redners über
den Einfluß der Drüsen auf die Temperaments -
bildung beim Menschen , wobei auch die Angriffs -
und Abwehrtypen beleuchtet wurden . Das Leben
der Menschen ist verwickelt und wir brauchen
Wegweiser dafür Redner wünscht , daß seine
Vorträge dazu beitragen mögen , daZ Interesse
für die Menschenkenntnis allgemein geweckt zu
haben . Hochw. Herr Geistl . Rat wurde lebhaft
für die hochinteressanten Ausführungen gedankt .
Der erste Vorsitzende . Herr Stadtv . Halbich , stellte
den Vortrag zur Diskussion .

Freie Llektro-Installatenr -Innung der Stadt
Karlsruhe . Die noch junge Freie Llektro-Installa -
teur-Innung ist bemüht, ihre Mitglieder in tech -
nischen Neuerungen stets auf dem Laufenden zu
halten. Nach Begrüßung der erschienen Gäste vom
Stadt _ Elektrizitätswerk , Badenwerk, Post - und

Todes -Anzeige .
N &eii Gottes U . Willen wurde meine trenbesorgte

liehe Frau , unsere herzensgute Matter, Grossmotter,
Schwiegermutter , Schwester . Schwägerin und Tante

Frai Franziska Baumeister
geb , Apfel

heute mittag 13V» Uhr. nach schwerem Leiden,
wiederholt gestärkt durch die hl Sakramente , im

66 . Lebensjahre in die ewige Heimat abberufen.

Karlsruhe -/ den 7. Januar 1928 .
, Koosstrasss 13.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Fhlltpi Baumeister , Eisenbahnoberinspektor a , v.
Familie JdSBf Baetisrf , Eeichsbahnoberinspektor
Familie l>U SS Sfalter , Justizoberinspektors -Witwe

Familie Adolf Kflhll, Ministerialoberreehnungsrat
Schwester Maria von der hl. Elisabeth in Aachen .

Die Beerdigung findet am Montag; nachmittags
um 4 Uhr statt

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu
wollen .

Freunden und Bekannten machen wir die traurige
Mitteilung , dass heute früh 8 fThr nach kurzem,
schwerem Leiden

Herr

AugustLlenbard
Postinspektor

versehen mit den heil , Sterbsakrauienten , ver¬
schieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe , den 7. Janüar 1928 .
Trauerh»us : Brauerstrasse 23 .

Die Beerdigung findet am Montag, 9. Jan . 1928,
nachmittags S '4 Uhr von der Friedhofkapelle
aus statt .

-J &k-

Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , am Dreikönigsfest
nachts VjlsJ Uhr, seinen treuen Diener H . H .

Engelbert Jung
ptarrer von ReiGhenau-Oöerzeii und Kämmerer des Kapitels Konstanz

im 76 . Lebensjahre nach kurzer Krankheit , versehen mit den hl . Sakramenten
aus diesem Leben abzurufen.

Reichenau Oberzell, den S Januar 19 .J8.
Im Namen der trauernden Hinterblieberieu :

Alberline Hämmerle .
Die Beerdigung findet am nächsten Dienstag , den 10. Januar 1928» in

Oberzell statt , 10 Ohr ioteuoffizium und Requiem , darauf Beerdigung .
Zufahrt zur Insel von Allensbach aus mit der Fähre und von Station

Beiebenau aus mit Auto, aucn 10.47 noch.

Harn , MDteroerem
St . Stefan.

Todes - IllMt .
UnierliebeS Mitglied ,

Frau
FranzisKa Baumeister
ist im Herrn ent-
schlafen . Wir e« pich-
en die Seele der Ver¬

storbenen dem srom ,
men Gebete unserer
Ulitalttder.
Die Beerdigung findet
am Montag . 9. Jan .
nackm. 4 Uhr » statt .
Trauerhau?: Roon-
straße IS.
Karlsruhe , 7. 1. 2-

Der Borstand

.Mütterserei«
St. Ionffaz .

UnserliebeSMitglied
Frau

Katharina UHrth
ist im Herrn ent-
schlafen . Ihre Seele
vird dem Gebete
empfohlen.
Die Beerdigung fin-

det am Äsontcg, .
nachm , 3 Uhr statt.
TrnuerhauS: Körne: «
straße 7.

Karlsruhe, 7. 1. 28.
Der Vorstand .

Trauer -Drucksachen
Todesanzeigen

Dankkarten • Beileidskarten
Sterbeandenken . Nachrufe

empfiehlt bei rascher Becununa
sauber und olllia

Badenia A.-Q ., Karlsruhe
Steinetrasse 17 — 21

Todes -Anzeige .
Verwandten und Bekannten machen wir hiermit

die traurige Mitteilung dass es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, meine innigstge iebte Gattin , unsere
liebe, gute und treubesorgte Mütter, Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Marina Hin
geb . Sehorb

nach langem schwerem Leiden , wohlvorbereitet und
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , im Alter von
nahezu B6 Jahren, heute abend 9 Uhr ZU sich in die
ewige Heimat abzurufen.

Karlsruhe , den 6 , Januar 1928.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Adolf Wlrtti ,
Öchnhmaehermeister

Die Beerdigung findet Montag, 9 . Januar 1928.
nachmittags 3 Uhr, von der r riedhofkapelle aus , statt .

Trauerhans : Körnerstrasse 71 ;

lflm»ntiip-fliisnepnaiil m„ 10 ' kBabatt
KmderklBldBr , Kindermäntel , Wäsche, Pullovers

zu besonders herabgesetzten Preisen.

EMIL KLEY , klMIIIWAMWK

fO °
/o RABATT

gewähre ich während der Zeit des Inventur -

Verkaufes auf alle A ' tikel mit Au ?na me
Kurzwaren , Bleyle -Fabnkate u. Mey & Ediich -

Stollwäsche

Gin Posten Westen
weit unter Preis

O . W . KELLER
Ludwigs platz
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Zollbehörden sowie kehrlinzsberawngsste
der

'
Herren Architekten durch den vors

sielle und
^ _ % orsiHenden ,
fCerrrT

'
ElettiomeiB « Stein öl , sprach am letzlen

Donnerstag in der ölasholte des Stadtgarteiueitau »

rants k»err Vderingenieur pfeif f er der Firma
Voigt u. Häsiner, A .-G . . Frankfurt a. M .. und

führte die neuesten Uonstruklionen genannter
Firma vor. Der vortragende dehandelte in an-

schaulicher weife an Hand von Lichtbildern und

unterstützt durch Experimente die Zweckmäßigkeit
des neuesten Einheitsmaterials unter besonderer
Berücksichtigungder sehr übersichtlichen und verein-

fackten Laaerhaltung sowie der damit möglichen
recht einheitlichen Montage , hierauf ging Gber-

inaenieur Pfeiffer auf das Gebiet der Sicherungen
über, schilderte kurz die Gefahren bei Verwendung
von nicht einwandfrei hergestellten oder gar ge-

flickten Sicherungsxatronen ^ Nichts war deshalb
natürlicher als auf die Verwendung von Installa¬
tionskleinautomaten überzugehen und das Wesen
und Funktionieren derfelben sehr ausführlich zu be-

handeln. Die mit diesen Weinautomaten häufig
gemachten Ueberlastungs- und Kurzschlußvorfühmn-

gen bewiesen praktisch das vorhergefagte. besonders
die unbedingte Zuverlässigkeit derselben . Anschlie¬
ßend sprach das Mitalied der Innung , Herr Dipl. -

Ina . Blüthner , über Vereinheitlichung der Aus -

führung von elektrischen Anlagen und deren vor -

arbeiten. Im besonderen ging der Redner auf die

dabei bSufig auftretenden Preisunterbietungen ein

und warnt ini Interesse de- Publikums , nicht dar-

auf einzugehen, weil es dabei unmöglich ist , Wuall -

tät -material — wie es zum Teil von dem Redner

vorgeführt wurde, zu verwenden und durch Wuali-

tätsarbeiler anbringen zu lassen . In der Diskussion
zu beiden Vorträgen sprach sich in erster kinie Herr
Baurat Schlebach sehr anerkennend über Bestre-

bungen der Freien Elektro-Infiallateur - Innung aus
und betonte nochmals ausdrücklich , daß die elektri-

fcf>e Anlage eines Gebäudes nicht als Nebenfache
zu betrachten ist. Die Freie Llektro- InstalZateur-

Innung wird entsprechend ihren Bestrebungen wei -
tere ähnliche Vorträge folgen lassen .

Katliol. Frauenbund . Der nächste BunVeSnach-
mittag findet am Mittwoch, den 11 . Januar , nach»
rnutags Vsi Uhr . in der Südstadt im CanisiuS-
Hause , Marienstratze M , statt. Wir - laden hierzu
unsere Mitglieder herzlich ein.

MoidchenjugendverrmDt. Klara Weststadt . Ein
sinniger Gedanke war es . der die Borstandschaft
des Mädchenjugendverems „St . Klara " Weststadt
bewog , das im Advent mit so großem Beifall
aufgenommene Märchenspiel ..Die G ä n f e h i r »
rin am Brunnen " nochmals aufzuführen .
War doch der geräumige Festsaal des Künstler»
vcrufes bis aus den letzten Platz besetzt . Emfüh .
lend in Webers Kunstwelt wurde die Phantasie
aus „Oberon" wiedergegeben . Sodann ging nach
cinem wirkungsvoll vorgetrageneu Prolog das
fünfaktige Spiel m Szene . Ueberraichte schon am
Anfang die gute Darstellung der handelnden Per -
sonen, so wurde der Eindruck noch erhöht durch
die herrlichen Reigen und Lieder der Zwerge und
Mflein . Die schwierigste Rolle hatte wohl die
Königstochter Edeltraut , die mit Geschick und Hin-
gab« ihrer Aufgabe gerecht wurde. Nicht minder
großartig spielte auch die Fee Lristüne , besonders
im 'S. Akt. Auch die übrigen-Spiel «» mit- dem Kö-
Rgspaar an . der .Sv ' tze Mchert sich alle Wuhe. das
herrliche Märchenspiel kunsMrecht -darzustellen.
Di ^ geschickte Verbindung her emzeinen Aufzüge
stellten Melodien aus Loryings unsterblicherOper
. .Undine" dac . Den Abschluß biloete der be-
rühmte Hochzeitsmarsch aus „Sommernachts -
träum " von Mendelssohn. Allen Beteiligten, Dar -
stellern wie Musikern, merkte man an , daH sie mit
ganzem Eifer der auten Sache sich widmeten.
Nichi zuletzt sei lobend erwänt Frl . Trötsch -
lsr . welche die Reigen und Lieder kunstsinnig
Segleitete. Ein besonderes Wort der Anerken¬
nung hat der .̂ err V?reinsvräseA als Reyisieu.r
verdient, der den gut verlaufenê , A5end als
glänzenden Erfolg buchen - darf , Unser Wunsch
geht dahin : Möge der Verein recht bald wieder
dur >* c ' iie ai ' k -»̂ bi' cher Stufe stehende
Aufführung die Öffentlichkeit interessieren.

Dr . S .

Au« dem Konzertsaal
Willy Burmestcr — Meta Hagedorn

Nach langjähriger Pause trat wieder Geheim-
rat Willy B u r m e st e x vor das _ Karlsruher
Publikum , einer der wenigen großen Geiger des
absoluten Mittlertums . Jugendliche Elastizität ,
die sich die Persönlichkeit des 60jährigen bewahrte,
unverbrauchte Spannkraft , temperamentvolles Aus -
drucksvermögen und eine unerhörte .Plastik in der
Mischung von Kontrasten geben seinem Spiel eine
ganz individuelle Rote . Dabei sei die virtuose
Technik dieses Kunstlers nur als sekundäres Mo -
ment gewertet ; d>e durchsichtige Klarheit -der
musikalischen Architektonik tritt in den kleinen
Unterhaltungsstücken ebenso zutage wie in den
großen Aufgaben .

Bon starkem Beifall bei seinem Erscheinen be-
grüßt , eröffnete der Geiger das Programm mit
der A -Dur -Sonate von Johannes Brahms . Mit
femer Farbiakeit gestaltete er die drei Sätze und
hüllte sie in den Duft einer zarten Cantilene . In
der D -Dur -Sonat « von Handel bewunderte man
vor allem die Eindringlichkeit des musikalischen
Vortrags , der z. B . im Larahetto von tiefster Wir -
kung war So wurden auch die kleinen Stücke in
der eigenen Bearbeitung des Künstlers musikalische
Episoden von Bedeutung . Wir heben die Mvotte
von Rameau , ein Menuett von 5>andn und das
m der Charakteristik verblüffende Wed des Dreh-
oraeimannes von Tschaikowskn hervor.

"
Zum

v- rfiTuß spielte >er den Ungarischen Tanz von
Brahms , in dem der Musiker ebenfalls über dem
Virtuosen stand. \ ";"'

In der Pianistin Meta Hagedorn aus Ham-
burg ŝteht dem Geiger eine ebenbürtiae Partnerin
iur Seite . GrundmusikaNlch und technisch über-
legen unterstützte sie die Violine am Flüael und
gab ihrem Sviel ein eiaenes Kevräae . In der
profon „Wanderer "-Fintasie entfnr'tei« sie reiche
uH"»fitsten sowohl in der Kraft » nd Eleaanz des
geist-'- ichen Sviels . wie in der Nielfeiti -ikeit der
mod->ll !eren^ »n Anschlagskunst. iIm ersten Satz
irurben die Tempi etwas verfchlepvt.^

Beide Künstler ernteten begeisterten Beifall und
kennten sich ewigen Zugaben nicht entziehen-.

Awo >

Tases -Anzeiger
ouutag , deu 8. Januar lSM .sur

Badisches Landestheater . Nachm. 3 Uhr : „Max
und Moritz" , hierauf „Die Puppenfee " . —
Abends 7V6 Uhr : „Die verkaufte Braut ".

Stiwt . Konzerttzims. Abends TU Uhr : „Spiel tat
Schloß" .

Festhalle. Nachm. 3H Uhr : Konzert der Har»
moniekapelle.

Badische Lichtspiele . Nachm . 4 Uhr : „Milak, der
Grönlandjäger " .

Gloria-Palast. »Die Jugend der Königin Luise".
Palast -Lichtspiele . „Buster Keawn , der Student " .

— ^Verlieb dich nicht rn einen Filmswr ".
Kathol. Bürgergefellschaft „Constantur" . Abends

6H Uhi im oberen Festsaale des Friedrichs-
Hofes : Weihnachtsfeier.

Kathol. Männer - und Jungmönnervereill der Ost-
stadt. Nachm . H4 Uhr in der Festhalle in
Durlach : Weihnachtsfeier.

Gesellenhans . Sofienstr . Abends 8 Uhr : „Der
Stern von Bethlehem".

K.F .B .-Sportplatz . Nachm. 2% Uhr : Um die
Süddeutsche Fußbällmeisterschaft: FV. Saar -
brücken — K.F .V.

Ausstellung „Farbe im Stadtbild " in der Badi-
schen LandeSgewerbehalle fKarl -Friedrrchitr.)
von 11 bis 1 und 3 bis 5 Uhr .

Svw und Spori
Fußball am Dreilönigstag

Slympiaspiel in München.
Deutsche Nationalmannschaft — SLdbavern 5:f .

vor 25 000 Zuschauern fand am Freitag das
erste der mit Spannung erwarteten Uedungssxiele
des D.F .B . statt, dessen Verlauf infofern ent-
täuschte, als neue Anhaltspunkte für eine glückliche
Aufstellung der deutschen Vlympianiannschaft nicht
gefunden wurden. Allerdings waren die Mite -
rungsverhältnisse alles andere denn ideal; auch ftar-
ker

"
Rückenwind beeinträchtigte die Ballkontrolle.

Die südbayerische (Elf war nicht so stark, wie ur-
sprünglich angenommen wurde ; allerdings fehlte
neben Pöttinger auch der Internationale Autterer
in der Abwehr. Bereits in den ersten Minuten
schoß der füdbaverifchs Halbrechte Hornauer nach
einem Fehler Stühlfauths das erste Tor , dem Zeil »
selber kurz darauf auf Flanke von links mit un-
haltbarem Schuß den Ausgleich für die National -
elf anreiht. Diese kommt nach einem Alleingang
ihres rechten FWgelstürmers Reinmann zum Füh¬
rungstor . Südbayerns verdienten Ausal -ichserfolg
verhindert der Pfosten , fodaß es mit einem CEigeb -
nis von 2 : 1 in die paufe geht. Nach de wcchfÄ
sind verschiedene Spieler ausgewechselt, Stuhl -
fauth steht der Böckinger Schübe! im Tor ; dic deut -
fche Abwehr ist durch den Fürther Kraus verstärkt
worden. Das Spiel nimmt nun einen fehr ab¬
wechslungsreichen Verlauf . ^ In der >Z. Minute
schießt der Halbrechte der deutschen Nationalmann¬
schaft, Hoffmann -Mesrans , überraschend den dritte«
Lrfolg — Die siidbarerisck >e- Lls -rmrd—nun wieder¬
holt stark in die Defensive gedrängt; mangelndes
Verständnis des gegnerischen Angriffs verhindert
aber weitere Erfolge . Fünf Minuten vor Schluß
vermag ein Verteidiger auf - der Torlinie einen
sicher scheinenden Torschuß Zeilfelders zu verhin¬
dern. Das Spiel endet mit einem Z : l -Sieg der
Nationalmannschaft , der vornehmlich ein Verdienst
des Mittelläufers Aalb ist. der hier seine Fähig»
leiten glänzend unter Beweis stellte. Schisdsrich-
ter Speidel » Stuttgart . amtierte sicher ^und . kor¬
rekt . — Am . Sonntay findet in Nürnberg das 2.
Auswahlspiel in statt, wo die deutsche Mannschaft,
in anderer Befetzung, auf eine nordhaysrifchs
Mannschaft stoßen wird. —a—

Die legten Verbandsspiele
in Württemberg

Zuffenhausen — v .f.R. Gaisburg ? :2.
Sportfreuds Stuttgart — V.f.R. Heilbronn 2 : s .

Kickers Stuttgart
Union Böckingen
v .f.B . Stuttgart
S .T . Stuttgart
Sxortfr . Stuttgart
V .f .R . Heilbronn

'

Birkenfeld
Zuffenhausen
V.f .R. Gaisburg

Am Dreikönigstag fanden in Stuttgart zwei
rückständige Grupxenverbandsspiels statt , die, ob-
wohl ihr Ausgang für die Tabellengestaltung so gut
wie belanglos war , von den Mannschaften ziemlich
hart und verbissen durchgeführt wurden. Sport»
freunde Stuttgart besiegte den v .f^?. Heilbronn,
der sich energisch zur wehr setzte, mit 2 : l Toren;
Heilbronn hatte nach der Pause zwar den Füh-
rungstreffer erzielt , mußte aber danach zwei Tref-
fer, die aus der Ueberlegenheit des Gegners resul¬
tierten , hinnehmen. Durch diesen Erfolg über«
flügelten die Stuttgarter ihren Gegner in der Ta-
belle. Die zum Abstieg verdammten vereine Zuf -
fenbausen und Gaisburg lieferten sich ebenfalls ein
erbittertes . Ringen , das infolge der Nachsicht der
Spielleitung sehr ausartete ; kurz vor Schluß wurde
ein Gaisburger Spieler vom Platz gestellt. Zuffen »
Haufen hatte meist mehr vom Spiel und brachte
feine Ueberleaenbeit auch durch Tore zum Ausdruck .
Die Mannschaft muß trotz ihres Erfolges den Ab-

'
stieg in die Areisliga antreten.»» Ein

'
Privatspiel

zwischen F . v . Y« Ulm und S .T. Stuttgart endete
mit einer .Ueberraschuna; denn die Stuttgarter , die
fünf Minuten vor Schluß noch mit ? : i führend
als sichere Sieger galten , mußten im gegnerischen
Endspurt zwei

' Tore und' eine Niederlage hin»
nehmen.

Terminliste der süddeutschen Meisterschaft.
Runde der Tabellenersten.
l ?. Januar — n > März :

Einttacht Frankfurt — Karlsruber F .v .
Mormatia lvorms — S .v . Fürth .
F .v . Saarbrücken — Bavern München.
Rickers Stuttgart — Mannbeim -lDaldhof.

22 . Januar — IS . Mörz :
S .v . Fürth — Eintracht Frankfurt.
Karlsruber F .v . — lvormatia Worms.
Ivaldhof — Bayern München.

... F .v . Saarbrücken — Kickers Stuttgart ,

16 57 :22 26
T6 46 :24 22
16 52 :24 2,
16 28 : 16 21
15 19 :20 13" 16 29 :56 14
15 22 :47 N
TS 28 : 53 10
IS 18 :55 s

Restlos
räumen

Preise
ist uns«r Ziel.

Darum haben wir unsere

| ;
ohne Rücksicht auf den Ernkaus

enorm herabgesetzt!
wmmmBmmmmmtmammmmmmmmmmmmmmmmrnmm

Wir wollen während de » •

Inventur-Verkauf!
ttnsera alten Kunden

außerordentliches
bieten und neue Kunden gewinnen.

Auf alle nicht herabgesetzten Waren«
nommen einige Markenartikel , gewähr

10% Rabatt!

KauMsisci

Bettensp erialhaus Werderpia ter Ecke WilhelmctreB «

29 - Januar — 25. März :
Kickers Stuttgart — Karlsruher F .v .
Eintracht Frankfurt — F .v . Saarbrücken,
lvormatia — Mannheim -Waldhof.
Bavern München — S .V. Fürth .

5. Februar — I . April :
IValdhof — Eintracht Frankfurt .
Saarbrücken — lvormatia Worms .
Karlsruher F .v . — Bayern München.
S .v . Fürth — Kickers Stuttgart .

lS. Februar — zs . April :
Eintracht — wormatia Worms .
Waldhof — Karlsruher F .V.

22. April :
Bayern München — Kickers Stuttgart .
S.v . Fürth — F .v . Saarbrücken.

19. Februar :
Waldhof — S .v . Fürth .

S. April — 22. April :
Saarbrücken — Waldhof.

Runde der Zweiten und Dritten ,
l ». Januar :

F .C Nürnberg — iseo München.
D.f-2L Fürth - . V .f.B. Stuttgart .
S .E . Freiburg — Union Böckingen.
wacker München — Phönix Karlsruhe .

22 . Januar :
F.T . Nürnberg — S .E. Freiburg .
60 München — V.f .R . Fürth.
Union Böckingen — wacker München .

29 . Januar :
V.f.B. Stuttgart — wacker München.
Union Böckingen — F .T . Nürnberg .
S.T . Freiburg — V .f .R . Fürth .
Phönix Karlsruhe — 1860 München .

5. Februar :
wacker München — F .T . Nürnberg .
V.f.B . Stuttgart — 1860 München!
S .T . Freiburg — Phönix Karlsruhe .

12. Februar :
F .T. Nürnberg — v .f.R. Fürth .
Phönix Karlsruhe Union Böckingen.
D .fS . Stuttgart — S .T . Freiburg .

19. Februar :
lööv München — S .T. Freiburg .
Union Böckingen — V.f .B . Stuttgart .
v .f.S . Fürth — wacker München.

26. Februar :
V.f.B . Stuttgart — F .T. Nürnbera .
V .f.R . Fürth — Phönix Karlsruhe !

Eishocket, in Titisec
Titisee, 6. Jan . Bei starkem Schneesturm fand

am heutigen Tage aus dem Eisstadion in Titisee
der angesagte Eishokey-Wettkampf statt, keider
hatten im letzten Augenblick noch die englische
Mannschaft und der Grashovrers - Tlub in Zürich
abgesagt, sodaß lediglich die Mannschaft des Eis -
Hokey - Tlubs Stuttgart geaeii Titisee
spielen konnte. Bei guter Beschaffenheit der Bahn
begann das Wettspiel nachmittags 3 Mr . Stutt¬

gart konnte gleich in der ersten Minute «in Tor

erzielen. Hart war der Kampf aus beiden Seiten ?
doch blieb

'
die übrige Spielzeit torlos,

'
ssdaß d»

Ergebnis t :0 für den Eishokey-Tlub Stuttgart
lautete.

i Helba de »

Große Skiwettläufe
am is . Januar in Schonach ^Station Triberg ,

Große Beteiligung — die Teilnahme der Führ « .

Der Aufruf der D .I .K.-kettung zu den Skiwett -

lausen am l ». Januar in Schonach , hat große
Wellen geschlagen . Trotzdem das Skisahren in der
Deutschen Iugendkraft noch ganz in den Ansängen
steckt und diese Veranstaltung die erste ist. ist die
Teilnahme und das Interesse ein sehr großes. Die
Voranmeldung ergab die beachtliche Kchl von
III aktiven Teilnehmern ; außerdem
werden noch eine große Anzahl Besucher der ver -

anstaltunz beiwohnen, so d^ß 3« , diesem Taao
einige hundert Jugend ! rastler m
Schonach zusammenkommen werden.

Große Freude herrscht im D.I .K.-Zager über die
große Teilnahme der Führer, ein Zeichen, welch
große- Interesse vonseiten der Führerschaft dem
Skisport entgegengebracht wird. Herr Verbands -
leiter Deutsch von Düsseldorf wird den L>M '
laufen beiwohnen, ebenso hat Verbandsvorstandk-
Mitglied Gras v. Neipperg . der selber ein de -

geisterter und geübter Skiläufer ist , fein Erscheinen
in Ausficht gestellt und für den Staffellauf einen
Wanderpreis gestiftet. Der Kreisvorstand wird nrit
H. H. Diözesanpräses Hirt an der Spitze -
der beim Gottesdienst die Predigt halten wird mit
mehreren Mitgliedern anwesend sein, ebenso wer¬
den von den einzelnen Gauen Führer erwartet .

Die Vorbereitungen sind dank der Mitarbeit
nahezu sämtlicher D.I .K.-Abteilungen des Gaue-
soweit getroffen, daß mit einer guten Abwicklung
der wettläufe gerechnet werden kann. Hoffentlich
bleiben die Sch

'
neeverhältnisse günstig, damit keine

Verschiebung notwendig wird.
' Sch.

LawmeauoglüS
Auer », am Arlberg , ?. Jan . Heute vormittag

ging eine Lawine nieder , die 2 Tellnebmer
einer Skipartie aus München verschüttete . Es
handelt sich um den Ingenieur Aramer und
Frau , sowie um den Kaufmann Bang Hein ,
alle 5 sind tot . — Als z weitere Herren %
Stunde von der U l m e r Bütte auf einer
Skitour sich von der Hütte entfernten , wurden
sie von einer kawine überrascht. Der erste blieb
unversehrt , der zweite konnte gleich gerettet
werden , der z. . namens Josef Grebel .

'
Eisen -

Händler aus Meran . ist noch ndcht aufgefunpm .
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Das neue Jahr wird auf dem Gebiete des
Abschlusses von Handelsverträgen die Arbeiten
weiter zu führen haben , die im Laufe des ver¬
gangenen Jahres mit recht gutem Erfolg er¬
ledigt worden sind . Zwar konnte im Jahre 1927
das deutsche Reich noch nicht mit allen Län¬
dern zu einem vertraglichen Zustande gelangen .
Mit vielen Ländern ist es erst zu einem provi¬
sorischen Abschluss gekommen . Aber immer¬
hin kann gesagt werden , dass dem deutschen
Wirtschaftsleben sowohl durch die endgültigen
<vie durch die vorläufigen Wirtschafts - und
Handelsverträge die Quelle vieler Vorteile er¬
schlossen worden ist .

Die mit Jugoslawen geführten Verhandlun¬
gen, die zum Abschluss gebracht werden konn¬
ten, sind zwai nicht von überragender Bedeu¬
tung, was schon mit Rücksicht auf die ökono¬
mische Leistungsfähigkeit dieses Landes ohne
weiteres in die Augen springt ; aber die deutsche
Wirtschaft sieht doch in dem Abschluss dieses
Vertrages gute Möglichkeiten für die Entwick¬
lung des Handels mit dem ganzen südostlichen
Europa ,

Von weit , grösserem Werte sind selbstver¬
ständlich die Abmachungen , welche mit Frank¬
reich vereinbart werden konnten . Zwar handelt
es* sich hier nur um ein Provisorium . Die zahl¬
reichen Positionen des Vertrages machen jedoch
ein so umfassendes Werk aus , dass der später
abzuschliessende endgültige Wirtschaftsvertrag
in wesentlichen Punkten kaum ein anderes Aus¬
sehen haben wird. Gerade bei zwei Ländern wie
Frankreich und Deutschland ist es ausserordent¬
lich schwierig , allen Wünschen gerecht zu wer¬
den . Die Verhandlungsführer der beiden Par¬
teien wurden von den Interessenten bestürmt ,
auf ihre Forderungen und Wünsche Rücksicht
zu nehmen und nichts zu unterzeichnen , was
einer bestimmten Gruppe , wenn nicht schädlich ,
so doch mindestens unbequem sein könnte . Es
ist zu verstehen , dass sowohl manche Kreise der
Landwirtschaft , wie zum Beispiel des Wein¬
baus , und auch der Industrie , mit vielen Teilen
des deutsch -französischen Abkommens nicht
einverstanden sind. Abel das Jahr 1928 wird
zeigen können , dass die Sorgen wahrscheinlich
noch grösser wären , wenn gar kein Vertrag zu¬
standegekommen wäre.

Aehnlich wie mit Frankreich verhält es ach
mit Polen. Der Unterschied besteht nur darin ,
dass mit diesem Lande die Verhandlungen noch
schweben. Am 11. Januar wird sich der deutsche
Delegationsführer , Dr . Hermes , wieder nach
Warschau begeben , um die Beratungen fortzu¬
führen. Bei den deutsch -polnischen Verhand¬
lungen hat es sich gezeigt , dass sehr viel Scha¬
den durch tendenziöse Pressenotizen angerich¬
tet werden kann . Besonders die polnische
Presse hat in der letzten Zeit manche Meldung
verbreitet , die durchaus auf falscher Grundlage
beruhte . So ist es nicht richtig , dass die deut¬
sche Regierung keinen Wert auf den Abschluss
eines endgültigen Handelsvertrages mit Polen
lege. Gerade das Gegenteil ist der Fall . Der
Ausgleich zwischen den polnischen Wünschen
und den Erfordernissen der deutschen Wirt¬
schaft, insbesondere der Landwirtschaft , macht
zwar grosses Kopfzerbrechen , aber schliesslich
wird man doch zu einer Einigung gelangen , da
die Regierungen der beiden Länder davon über¬
zeugt sind, dass ein vertragsloser Zustand auf
die Dauer nicht möglich ist.

Weitere Verhandlungen sind im Gange mit
Ungarn , der Tschechoslowakei und mit Grie¬
chenland. Auch in diesen drei Ländern heisst
es , den deutschen Industrieerzeugnissen einen
Absatzmarkt zu schaffen . Es steht zu hoffen,
i 'ess die handelspolitischen Arbeiten des Jahres
7923 dem gesamten deutschen Wirtschaftsleben

înen erneuten Antrieb zu geben vermögen .

Kursberichte
Berliner Devisen

5. Jan . 7. Jan .
Geld Brief Geld Brief

Buenos -Aires 1 .788 1 .792 1.790 1.794
Kanada 4.180 4.188 4.188 4.196
Japan 1 .961 1 .965 1 .966 1 .970
Kairo 20.955 20.995 20.977 21 .017
Konstantinopel 2.185 2 .189 2.185 2.189
. ondon 20.43 20.47 20.455 20 .495
Newyork 4.1885 4 .1965 4 .197 4 .205
Rio de Janeiro 0.5025 0 .5045 0 .5035 0.5055
Uruguay 4.326 4.334 4 .316 4 .324
Amsterdam 168.98 169 .32 169.18 169.52
Athen 5 .569 5.587 5 .614 5 .626
Brüssel 58.51 58.63 58.51 58.63
Danzig 81.71 81 .87 81 .78 81 .94
Helsmgfors 10 .536 10.556 10 .555 10 .575
Italien 22.14 22. 18 22.195 22.235
Jugoslavien 7 .388 7.40*. 7.888 7 .402
Kopenhagen 112.25 112 .47 112.41 113.63
Lissabon 20.64 20.68 20.68 20.72
Oslo ' 111 .36 111 .58 111.56 111 .78
Paris 16.475 16.515 16 .495 16 .535
Prag 12.412 12.432 12 .432 12 .452
Schweiz 80 .875 81 .035 ?0 .87 81.03
Sofi » 3.022 3.028 3.035 3.041
Spanien 72.55 72.69 72.43 72.57
Stockholm 112.79 113.0] 112.90 113.12
Wien 59.16 59.28 59.24 59.36
Budapest 73 .23 73.37 73.35 73 .49

Berliner Effekten
7. Jan .

Ablösungsschuld kleine 52%
dto . grosse 56%
dto . ohne Auslosung « r . 16 .1

Deutsche Reichsani . 87 .6
5% Badenkohlenwertanl . —
Sproz. Pr . v Kali 6.11
Sproz. Pr . Roggen 8.18
Hapag 152
Hansa Dampf . 217
Nordd Lloyd l $79s
Danatbank 246
Deutsche Bank 170
Disk. Kommand 162.5
Dresdener Bank 164,5
A . G. G . Stamm 172.0
Bergmann 191
Berlin - Karlsruher 3^-5
Deutsche Erdöl 141
Dtsch . Linoleum 260^Deutsche Maschinen ' 4%
Dynamit Nobel 138
EUässisch - Badische Wolle 62
Farben J . G. 284
Gasgenau 425 »
Gelsenkirchen . 147
Ges. f. eiektr . U.
Gritzner 129 ^Hammersen 146M
Harpener 208%
Holzmann 147X
Karlsruher Maschim . » 18 %
Knorr , 177
Kollm Jourdan 92
Leopoldsgrube 100U
Mannesmann 16394
Neckarsulm 109
Oberbedarf 93
Orenstein 139%
Phönix 105.5
Rheinische Stahiv i ; ivi 186%
Südd . Zucker 150
Sinner 7t %
Wieslocher Tonwerke 102
bellst . Verein 155
iellst . Waldhof 273%

Berliner BörsensJimmtmgsbilcl
Berlin, 7 . Jan . Schon im heutigen Vor*

mittagsverkehr konnte man eine etwas stärkere
Zurückhaltung beobachten . Umsätze fänden
kaum statt . Die zu hörenden Kurse waren un¬

gefähr letzte Frankfurter Abendkurse . Zum
offiziellen Beginn lagen bei den Banken nur in
ganz geringem Masse Ordres vor . Man ver-
misste auch heute noch Westdeutschland am
Markte . Infolgedessen hielt sich das Geschäft
in sehr engen Grenzen. Die Stimmung war
zwar nicht unfreundlich, doch konnte man eine
leichte Unsicherheit der Spekulation feststellen .
Auch der herannahende Medio machte sich
heute schon etwas bemerkbar . Anregende Mo¬
mente lagen kaum vor. Die Aufsichtsratssitzung
der Vereinigten Stahlwerke teilte über eine
voraussichtliche Dividende nichts mit, jedoch
rechnet man in gut unterrichteten Kreisen mit
einer Ausschüttung . Ohne Einfluss blieb auch
die Nachricht , dass die Neuemissionen von
Klöckner , Kölji-Neuessen und Hösch vollkom¬
men plaziert sind . Die ersten offiziellen Kurse
lagen uneinheitlich , die Schwankungen nach
beiden Seiten hielten sich im Rahmen von 1
Prozent , jedoch überwogen die Abschwächun -
gen . Montanwerte bis auf Ilse, die 3 Prozent

fewinnen
konnten , und Schlesisch . Zink, die

M Prozent anzogen, überwiegend schwächer .
Mannesmann trotz etwas lebhafteren Geschäftes
2 % Prozent niedriger . Elektro werte und Ban¬
ken wie gestern vernachlässigt . Bemberg 8
Prozent höher , Daimler konnten trotz der Mel¬
dung über Betriebseinschränkungen 2 Prozent
gewinnen. Nach den ersten Kursen wurde es
allgemein , ausgehend von Freigabewerten , leb¬
hafter und etwas fester . Berliner Handel "5 %
Prozent über Anfang , dann bröckelten die Kurse
jedoch wieder ab , nur Polyphon auf die heutige
Generalversammlung 5 Prozent höher . In der
zweiten Börsenstunde setzte sich jedoch wieder
eine Aufwärtsbewegung durch , lebhaft Mannes¬
mann mit einem Gewinn von 2 Prozent , Svenska
plus 5 Prozent Danatbank plus 4 >a Prozent
und Tietz plus 5 'A Prozent . Am Geldmarkt
machte die Erleichterung weitere Fortschritte .
Tagesgeld mit 4J4 —7 Prozent angeboten , Mo¬
natsgdd 755 —9 Prozent , Warenwechsel 7 Pro¬
zent . Devisen waren wieder sehr gefragt . Ma¬
drid etwas leichter , die anderen europäischen
Devisen international weiter schwächer . Aus¬
ländische Renten sehr ruhig , doch überwiegend
leicht befestigt Türken etwas gefragter . Deut¬
sche Anleihen freundlich . Der Pfandbriefmarkt
zeigte ein sehr uneinheitliches Aussehen . Gold¬
werte waren gehalten , Liquidationspfandbriefe ,
Anteile und Obligationen überwiegend schwä¬
cher . Der Privatdiskont blieb entgegen den
Erwartungen der Börse trotz grosser Nachfrage
doch unverändert

Wirtschaftsschau
Geschäftsberichte
Stand der Badischen Bank vom 51. Dez . 1927 .

Karlsruhe , 5 . Jan . Aktiva : Goldbestand
8127129 , deckungsfähige Devisen 7 738897 ,
sonstige Wechsel und Schecks 37 572 396 ,
deutsche Scheidemünzen 12 838 , Noten anderer
Banken 520 290 , Lombardforderungen
1303 650 , Wertpapiere 6 464 390 , sonstige
Aktiva 19 592 354 . Passiva : Grundkapital
8 500 000 , Rücklagen 5 500 000 , Betrag der
umlaufenden Noten 24 668 550 , sonstige täg¬
lich fällige Verbindlichkeiten 9 786634 , an
eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlich¬
keiten aus weiter gegebenen im Inlands zahl¬
baren Wechseln 2959008 Reichsmark .

Brauereigeseüschaft vorm. A . Schrempp und
A. Printz A.-G.

Die Gesellschaft weist bei 2,97 Millionen
Kapital nach 240496 (i. V. 207 945 ) Ab-
Schreibungen ein wenig veränderten Reingewinn
von Mk. 579 460 (577 569 ) auf . Es werden
wieder 9 Prozent Dividende verteilt .

Kurzarbeit bei Daimler—Benz
Wie die Direktion der Firma Benz in einem

Anschlag gestern bekannt gegeben hat , soll von
der laufenden Woche ab anstatt 48 Stunden
nur noch 38 Stunden wöchentlich gearbeitet

werden, ausserdem soll noch eine Anzahl Ar¬
beiter entlassen werden , und zwar zunächst 25 .
Die Direktion hat dem Betriebsrat gegenüber
erklärt , dass sie zu dieser Massnahme

^ge¬
zwungen sei, weil sie von den Banken einen
weiteren Kredit nicht mehr erhalten könne.

Warenmärkte
landwirtschaftliche Prodaktr

berliner Hroduktennotierungen
W eizen : Märkischer 237 —240 , Pommer¬

scher 273 , Schlesischer 277 % , Mecklenburgi¬
scher 281 , Roggen : Märkischer 238 —241,
Pommerscher 264 —265 )6 , Schlesischer 268 ,
Mecklenburgischer 259/4 —259 , Gerste :
Sommergerste 220 —266 , Hafer : Märkischer
205 —214 , Pommerscher 229 , Schlesischer
236 Yk, Mais loco Berlin 220 —222 , Weizenmehl
30 % —54K , Roggenmehl 5056—54 , Weizen-
kleie 15, Roggenkleie 15 , Raps 545 —550 , Vik¬
toriaerbsen 51—57 , Kleine Speiseerbsen 52 bis
35 , Futtererbsen 21—22 , Peluschken 20 —21,
Ackerbohnen 20 —21 , Wicken 21—24 , Blaue
Lupinen 14—14X , Gelbe Lupinen 15,7—16,1 ,
Seradella neue 21 —25 , Rapskuchen 19,7 bis
19,8, Leinkuchen 22,1—22,4 , Trockenschnitzel
prompt 12,2—12,4, Soya 21,1 —21,6 , Kartoffel¬
flocken 25,8 —24,2 .

V! e .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 7. Januar .
Angefahren wurden 78 Milchschweine, 7 Läu¬
fer. Verkauft wurden 70 Milchschweine und 3
Läufer . Höchst tr Preis pro Paar Milchschweine
30 Mark, Laufer 45 Mark, häufigster Preis für
Kilchschweir .e 26 Maik , niedrigster Preis für
Milchschweine 20 Mark.

Zwchtfarrenmarkt in Offenburg . Die Ge~
mrixvdevfa waltungen werden Wert darauf legen,
zu erh h- ex, dass am 14. Februar d. J . der Ver¬
band der Mtitelbadischen Zuchtgenossenschaf¬
ten, wie im verflossenen Jahr , einen Zuchtfarren -
markt in Offenburg abhalten wird. Der Vorzug
der angebotenen Zuchttiere liegt in ihrer Boden¬
ständigkeit und der Herkunft aus Wirtschaften ,
die von jeher auf Milcherzeugung eingestellt
sind . Gemeinden und sonstigen Kaufliebhabern
ist günstige Gelegenheit zum Ankauf ausgesuch¬
ter Ferren geboten .

Der Schweinemarkt in Freiburg L Br. am
7. Januar hatte sine Auffuhr von 513 Ferkeln
und 70 Läufern . Die Preise waren für Ferkel
8 —16 Mark und für Läufer 23 —43 Mark pro
Stück . Der Handel war sehr lebhaft , es blieb
ein Ueberstand von ca . 60 Stück.

Metalle

Berliner ttfetallnotrerungen
vom 7. Januar .

Elektrolythkupfer 135 % Mark per 100 Kilo¬
gramm .

» arisruyer Standesbuchauszüge
Sterbefälle . 5. Jan . Friedrich Burz , Tapezier ,

meister, Ehemann , 71 Jahre . — 6. Jan . Katha¬
rina Wirth , Ehefrau von Adolf Wirth , Schuh-
machermeister, 65 Jahre .

Herausgeber und Verleper : Badrina , A. -G . für
Verlag und Drvckerei , Direktor Wilhelm Johner .
Karlsruhe .. B. . Hauptschriftleilung : Dr . I . Th.
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Politik und Hi' ildel : Dr Willy Müller -Reif, für
auswärtige Politik und Feuilleton : Dr . H. A.
Berger für Aitze g^ n un : R >klamern Otto Kraus ,

sämtliche tr Karlsruhe . Stein strutze 17.
Rotationsdruck der Badems . A -G.

Berliner Redaktion :
Joh . Huffmaun, Berlin -Ctiarlottrnborg , Guten-

bergitraße 12.

von Samstag, den 7. bis meniag , den id. Janaar
mit zum Teil siark reduzierten FreisenReformhaus L Merl übs

Amtliche Anzeigen .
Der Hypothekenbrief über die im Grund -

buch von Karlsruhe Band 2, Heft 19, Lgb .
Nr . 39, Anwesen Waldhornstrahe 24, III .
Abt. Nr . 7 eingetragene Hypothek in Höhe
von 3000 RM . zugunsten der Karlsruher
Lebens-Bersicherungsbank A. -G. Karlsruhe
wurde durch Urteil vom 29. Dezember 1927
für kraftlos erklärt .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1927.
Badisches Amtsgericht B 2.

Der Grundschuldbrief über die im Grund -
buch von Forchheim Band 25, Heft 7, III .
Abt. Nr . 10 zugunsten des Bankhauses
Straus u Co . eingetragene Grundschuld von
13 000 RM . wurde durch Urteil vom 29 .
Dezember 1927 für kraftlos erklärt .

K a t Isruh ?, den 29 Dezember 1927.
Badisches Amtsgericht B 2.

Durch Ausschlußurteil vom 3. Januar
1928 wurde der Hypothekenbrief über die im
Grundbuch Karlsruhe Band 30, Heft 34,
Abt. III 'JIr . 3 auf Lgb . Nr . 15080 D, früher
« gfi . Nr . 4329 a , Anwesen ttn Gewann Mühl -
teUsr, 1 ha 19 a 04 qm, jetzt Kornweg 15,
Eigentum des Moritz Kurz . Kaufmann in
Zürich, und der Clara geb . Levis, Ehefrau
des Weinhändlers Heinrich Dreifuß , hier,
zu je Vi , eingetragene Hypothek vom 5.
August 1910 im Betrage von 14 640 Mark
für kraftlos erklärt .

Karlsruhe , den 3. Januar 1928.
BadisSes Amtsgericht B 1 .

Kaufen Sie nicht , be
vor Sie bei uns •warei

Möoelhaus

M. Kahn
Waldstiaiss 22
neben Coloasenm
Gegründet 1875

Teilzahlung
Iahrela" ?e Garantie

5 -3immer-
WMW

oder große 4 -? immer -
wohpungmit Mädibm-
knmmer. Speiä .er, !^ad,
2 od 3 . St ., West- oder
? üdwestst., v. kl . ftam.
(WBer' .), wotinum ' Sber.
Haid geiiicht Aug mit
Brei? unter 458 on
die lVelchä ' tSkielle Kauft bei unseren Wmnlen !

Klemmer
nach ärztj . v erordnnng
werden fachgemäis

angefertigt

Rudolf Barth
Uhrmacner / Optiker

Kaiserstrasse 53
gegenüber

der Techn. Hochscbule
Telefon 1538

Reparaturen
pronnt and billigst

Die BerkedrsWacht '
Baden E . V . t» au ?,
qelöft . Die Gläubiger
wollen sich melden

Der Liguitawr :
Steinet .

Karlsruhe, Bad . Han-
delshof.

ßmitleber»
werden fortwährend zu
höchsten Tagespreisen
angekauft .

Meetz
geb. Stürmer

öröx-. !M !istr, 21 ! l.

SlelleN'BermiMunß
des Auqustmus - Bereins

4566 . Kath. Zeitungsfachmann, 30 Jahr :
alt , z. Zt . verantwortl . Leiter d . Anzeigen-
abtig . Große Erfolge, ebenso in Bez.-Werb.,
an harten Konkurrenzkampf gewöhnt. Ge-
wandter Lokalberichterstatter, eigene Ideen .
Kommunalpolitisch tätig , stellv. Ortsvors . d.
Zentr .-Partei , Redner- und Organisations -
talent , sucht Posten als Filialleiter od. and.
Position , in d. er seine Kräfte auswirken
kann. Angebote an das Generalsekretariat
des Augustinus -Vereins , Düsseldorf, Tal -
straße 55.

4o67 . ArbeitSfreudiger Redakteur, 29 I .
alt , propagandistisch begabt, der Kurzschrift
u . Schreibmaschinebeherrscht , sucht Stellung .
Beste Referenzen u. Empfehlungen. Spätere
Jnteresseneinlage möglich. Angebote an das
Generalsekretariat des Augustinus -Vereins ,
Düsseldorf, Talstratze 55 .

4568 . Redakteur, kath., 25 I .. drei Jahre
im Beruf , bewandert in allen Redaktions-
arbeiten , höh . Schulbildung, auch technisch
geschult , sucht neuen Posten. Suchender war
fast ein Jahr Alleinredakteur, ist gewandter
Lokalplauderer, Ref . Stilpr ., Zeugn . ein-
wandfrei . Angebote an das Generalsekre-
tariat des Augustinus -Vereins , Düsseldorf,
Talstratze 55.
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'scües Konservatorium

Waldstrasse 7 «
Uitterricnt auf allen Gebieten der Musi «
Orchester - und Kapellmeister - Schule .
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Freitag den 20 . Januar im „ Ein -

trad »tsaal " s cenlsche Aufführungmit
Orthester von R I C H ARDWAGNER

,D3r (liegende Holländer
'

II . Akt .
harten £U M <. 3 . — 2. — l — uei fritz Müller
und Tafel

V .

Ab l . Janaar 192b fce .andle icii

Pallien samiiicnerwpanvenhasssn .
Sprechstn nde von nun an:

Nachmittag von 3 — 6 Öhr
ausser Samstac.

Praxisräume Baischstr . 2
Telephon 804

Dr. Ruth Schad- Blos
r ~

Zui * " c '< !

Dr. med. III. Roseiihepg

V

Fae .iarit für Haut »,
Harnleiden und Kos netik
Röntgen - and Iiiehtbehandlanff .

Doaglasstrasse 3 Telephon 1311
Privatklinlk : Weinbrennerstrasse 7

nr. nei omni
Facharzt för Kinderkrankheiten

zurück .

IUm zu räumen
grosser

I Herrenzimmer
Speisezimmer

und Küchen
Möbelhaus

fflaier Weinheimer
32Kronenstr .32

jZahlang »erlrlciiterniigj ^

Bawnaterialies ' Grofibandhing
Julius Graf & Cie.
Sarlsrahe G . m . b . H . Karlsruhe
Telef. 6926 and 6927 Grünwinklerstr 6

«
Alle Sorten Baustoffe

Dyckerhoft -CementWieslocherDachziegel
Hoardis, feuerfeste und Cnamotte-Steine.
Asp ialt u. Dachpappen usw ., Steinzeog-
röhren,Ceraentrönren,alleKanalis -Artikel

Ausführung von Plattenarbeiten
alle Sorten 000811- n . UfflnOplStlBII för Haus -
sänge . Köchen , Bäder , Restaurants,Läden,
Kühlanlagen. Fabriken, Kirchen , Schalen.

M Uli,

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , EIng. Rlfterstrasce

>ernsprechanschluas.
Für oqb Stadtverkehr : ür. 30. 4(31 . 4432.

4433 , 4434
fllr den Ferouerkanr . sr. 4801 . . 902. 4903
Für die oevitensotsiiuRg Nr 4435 . <439

-mmm Hill

Während des

WM

I

gewähre ich auf die gesamten La^erbestänile wie

Teppiche, Bettvorlagen, Verbinder .
Reise-, Auto-, Tisch- und Diwan-
Decken, Wandbehänge Laufer¬
stoffe, Kokoslaüfer, Felle
10 Prozent Rabatt

Teppish- Haus Carl Kaufmann
Kaisers! ; aisc 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

Gegenüber der Rheinischen Creditbauk

'Inventur - Ausverkauf *
bei

Mehle & Schlegel
KARLSRUHE — KalserstraBe 124b

bietet günstigste Gelegenheit zum Einkauf

allerbester Qualitätswaren
zu billigsten Preisen

10 «/o auf alle nicht reduzierten Preise
| Dem Rentenkau fsystem der Bad Beamtenbankangeschlossen .

Während der

V
Verlangen Sie

kosten !os unsere
Preisliste .

bieten wir zu stark herabgesetzten Preisen
an und bewilligen IO °/0 Sonderrabatt

Schlafzimmer , Herrenzimmer
Speisezimmer , kompl . Küchen

: u. s. w. „
Jeder Besuch ist lohnend

S. KRÄMER
Möbel - und Bettenhaus

30 Kaiserstrasse 30
Dem Katenabkommen der Bad .̂ eamtenbank angeschlossen .

BestelkeLaschenlnesser
Scheren.

Rasier
weis«

nnd Raster-Apparate , lowiekomplett « Raster
gtntUurtii , fflel̂ enluMrttfcel Uta».

empfiehlt in a« b«t Ail«vahl
Karl Hummel , Werderstr. 13
Sloitoortttof !SSft. Kaitermeller « Aohlschlelserel

SU

J

Das Jahr 1927 ssssa
hat bewiesen , daö wir durch die Preiswürdigkeif unserer guten
Qualitäten die Gunst des Publikums in hohem Maße errungen
haben . Wir danken unserer werten Kundschaft herzlichst für
das bewiesene Vertrauen und werden in dem jetzt beginnenden

wiederum den Beweis erbringen , daß unser Angebot , was

Qualität / Preis / Auswahl
anbelangt , die vortellhafteete Kaufgelegenheit bietet !

, n / Räumung grosser Mengenzurück gesetzter Waren «flfift
I / zu ausserordentlich billigen Preis en . | | |

" '

W Auf alle nicht zurückgesetzten Waren II #

Karlsruher
Sausfrauenbuuö
Mittwock . de« 18. J « u »ar .

Punkt ^ 4 Uhr ,
m der GlaShalle da «

Stadtgarten ?
11 . Hauptversammlung .
1. Tätigkeitsbericht
2. Entlastung des Borstandee
3. Kassenberuht
4 . Entlastung der Kassiererin!
5. Satzungsänderungen
6. Verschiedenes

Anträge hierzu bts zum 15. Januar <rn
die Geschäftsstelle , Ritterstraße 7.

Nach Schluß der Hauptversammlung nwfr >
kalische Vorträge , Teegelegenheit.

Küpper dasvü-ksräe
für Um», Kohle , Kombla .
Junker & Ruh *

Gasherde , Oefen
Immerbrand

Vertretung nnd Lager:
Karl Fr.Alex. Müller
Tel . 1284 Amalten. tr. 7 Gegr . 18BC

Günstige Zshlnngsbedtngung
Eigene Beparatnr .Werk. ti

Fach emaises Amstellen

Auto-Vermietung
Friedr Dietz, Karlsruhe
Durlechernllee Nr. 22 / Telefon 5758

Gross - und Kleinwagen
Stadl - , Fern- , und Hochzeitstahrtenbei billigster
Berechnung/ Erstklassigeoffeneu. geschlossene
Vagen wie Mercedes. Bens , Dixi und N. A . G

Motelin - und Benzin-Tankstellen

Linoleum
iefern and verlegen zu den billigsten Preisei

Weitestes Geschäft am Platze .

ARETZ & CO .
Telefon 219 KAP.LSRÜHE Kaiserstr . 21 ?

Diu iveltherflhmten

Mannborg-
Harmoniums

tmvttthtt dtt
AUtimtrtretv

L . Schweisgut
Karlsruhe

Efbprinzenstr. 4
etm Rondellvlatz

\ -

Lamnenschlrm -Gestel 1
30 cm Durch » . . . Mk. 1 .1 **
50 . .. S .OO
60 . .. « .« O
70 3 40

Alle Formen gleiche preise
In Japan -Seide 4.80 Mk . Ia Seidenbatist 1 60 Mk. «o
«vis sämtliche Besatzartikel . wie Seidenh ansen .Schnüre
Rüschen, Wickelband und fertl r© Schirme i»il ttg .
Ferner Naehttiscbl m. Schirm 6L0 Mk. , Tischl m .Schirm
v. S.Man . Standerlampen «^uKlamp.«LcblaiÄmm -Ampeln

nnr Ia AnsfQliroQC , billig .
Chr. Dosenbach , Putzgeschäft, Herrenstr. 2t)

3 wertvolle
Ausvnöbücher :

Gesucht sofort
an allen Orten Üeissige, strebsame
Personen zur Uebernabme einer

rriKotagen- und sirumplsirl «
auf unserer Femina - Strickmaschine

?? Leichter u hoher Verdienst . Günstige
ZI Bediusangen . Vorkenntnisse nicht er -
— forderlich . Prospekt gratis u . fran 'so.
Trikotagen - und Strumnffabrik
Neher & Fohlen . Saarbrücken 3

Non einem kleinen Strolch
Jvgevderinneruugen

bim
Krau » Eber ».

Mit IL Abbildungen,
jtert Mk. 2L0, gebunden in

leschenkleiixn Mk. S.—.
Mit köstlichem Humor werden Hier

die tolle» Streiche eines Wildfanges ,
der später Pfarrer wurde, zeschilvert.

„Seppele"
vrn

Prälat Dr. Jifevh Schofer .
Eine KtndheitZgeschichte .

S. verm . Auflage mit 24 Abbildungen.
Gebunden Mk. 8.—.

Frische würzige Schwarzwaldluft dus.
tet einem beim Lesen des Büchleins
entgegen. Urwüchsige Bubenstreiche
schaffen srohe Heiterutt und versetzen
den Leser zurüct in glückliche Kind»
heitStage auf heimatlicher Scholl »

Bom MMN Waldarbeiter
aus der BaduerMe

zum Abttwievten tu Sokback
Erinnerungen eines ? ltsaS »
bacherS . Mit ' 9 Fildern , in Leär n

gebunden Mk. 2.—.
ES ist em Stückchen katholischer b<r»

bischer Kulturgeichichte . das hier fest»
gehalten wtrd , und von einem gesckir ><
ben . der sich auch heute noch etn pnge ?
Herz und dah .r Verständnis für sie
Jugend bewahr, hat.

Karlsruhe

!ch kauf mein Brot , bin gut beraten
Das ganze Jahr im Bäckerladen
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Für die von Freitag , 20. bis einschl . Donnerstag , den
26. Jannar stattfindende Erstaufführung des Films

Chang

"

19

Residenz - Lichtspielen
Waldstraüe

gibt sich dos allgemeine Interesse in den Kreisen des
Publikums und der Wissenschaft kund. Sfimtlidie Ge¬
lehrte unserer Stadl haben ihr Interesse für diesen gröfeten
Kunst-Kulturiilm aller Zeiten dadurch bewiesen, da6 sie
größtenteils im voraus Karten schon bestellt haben. Da
der Film jugendfrei ist und von der Bildstelle des
Zentralinitttutj für Erziehun » nnd Unterricht in

Berlin als Lehrfilm anerkannt ist .
Ebenso das Beiprogramm :

Leben im Walde
Im afrikanixhen Tiergarten

Kindergymnastik
nach Nenmann Neurode

ktanen für sSmtl . Schalen , Behörden nnd diversen
Vereine

Sondervorstellungen
gegeben werden.

Der Film „Chang " gilt als das stärkste
Filmereignis des JahresI

Ball- und Gesellschafts-Kleidrr
tarbt und reinigt

Färberei Printz A . - G .
ADnahmestelleD überall . Tel . 4507/4503.

Handels- u . Gewerbebank A. -6.
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Friedrichsplatz9

Fernruf 6387 , 6388

Einzug u , Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

Wollen Sie grosse Freude bereiten
io schenken Sie

J a c ken
ä ntel
wa Is
agen

M u ffe n

r
« 2 . S5
Z O 3
i ° ?
3s =fg o 2.
? e

All dies finden Sie in reichster Auswahl bei billigten Preisen
nnd günstiger Zahlungsbedingung bei

Maria toecht « ».» »

KirAtnSrgtl ' Verkaus

II
Großes Zimmer

leer . elektt.Licht,heizk>,
Sin kleineres Orgelwerk mit guter ^hint .GlaSabjchI . auf 15
Röhrenpneumatik . fast wie neu, hat
preiswert abzugeben . Anfragen unter
Nr . 21 an die Geschäftsstelle dS 2)1

Jan . zu venu . a . r . Pers
Südendstraße 3 , IV .

Mein diesjähriger

Inventur -Ausverkauf
bietet Ihnen ganz besonders grosse
Vorteile , da Ich mein gesamtes
War enlager zu bedeutend reduzie rten

Preisen zum Verkauf bringe
Einige Beiiplele :

Herrenklefderstoffe
neueste Muster la Qualit . -» CA
per Meter 10 - ».• 7 » 5.-per
Kammgarne
blau und «cnwan . rein« A CA
Wolle per Mtr . ! « • IM - * •3 «
Mantelstoffe
reine Wolle per Mtr . «.» •
Manchester

per Meter IJO I .-
DamenlclelderstofTe

per Meter 8.* 4 - 2>50 2 80 1 .10
Handtuch ic «

per Meter I,- 80 so » 9 *T-

3 .50

2 . 50

Bettuehblber 150 cm
•chwere Ware per Mtr. i rr \

3.50 t.« 1-5U
Planeil ~
weias per Meter 80 (0 W-
Kamelhaardecken
per Stück 2» - Ii .- 13 . 50
Jaoquarddecken

>«.. 8 - 7.- < 50 4 M 2 . 50

Beste nnd ReatbeatKnde weit unter Preis . Da keine
Ladenmiete frone Ersparnisse .

Grosse Auswahl In WeU»-, Halb- und Reinlelne. weisse
" and bunte Ben-Damaste, Bettbarchente, Bettfedern.

Auf alle anderen Artikel

10°/» Rabatt !

Arthur Baer
Kaiserttrasse 133

üüiig &nff Kreuzsir . öegentlber der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch

Rateilkaufabkommen mit der Badisthen Beamtenbank

JUtbwckauf
Qualitäten überzeugen j

Damen -Konfektion
Die Preise sind zwecks vollstSadiger R &tuntwg in naerhSrter Weise herabgesetzt .

Unsere Serien-Preise l. Mantel, wollene u. seidene Kleider. Kostome:
Mit. 5.75 8 75 12.75 16.75 19.75 24 .75 29-75 34-75 39-75 45- 58--

Rest -Posten
Blusen -.951 .75

Rest -Posten Rest - Posten
Kleider 3.75 5.75 Kosfamrödfe 2 75 3.75

Sari«n-Prl ?se für Mailte | - StOffe
Velour , Ottomane ,
Zibeline etc .

130150
em breit Serie I Serie ll 6 .75 Serie III 7.75 Serie IV 8.75

Henrientache
Sarnstall, Htm . Ms KKÄVä . .
Monlaß , d . 10 . Januar

Zur Konfirmation und
Popeline und Ripseschwarso. farbig Z.Z5 2.50 1 .95 Wollmnsselin und Ballst , eiienbein. . . . . . 4. 15 2 .50
Köper-Velyet, 70 cm breit 5.25 4 .25 Cacbemlre and Popeline, elfenbein 5.85 4 .95
Undener Samte, 70-90 cm breit . . . 8.75 7.— 6 .10 Vollrips , 130 cm brat , elfenbein 7 .—

HelTetla-Selde, Eollenne, Crtpe da Chine , Velontine, Crtpe Georgette

Aussteuer -Artikel Baumwollwaren
—.88 —.68 — .48 He-ndenfluell , I ond 9 —.88 —.68 —.48

j .So *.25 1 .95 Kle '.der-PoaM , 70 cm breit —.95 — .8z —.75
1.80 1.65 1 .25 Velour H. Biber f. Kleider «. RBcke —.88 —.75 — .65

Einige Hundert Schldfdccksn u .Tacquard -Muster 15.50 13.25 11.25 9 .50 8.75
Große Posteneinreiße Garnituren
Dekorationen m. Handarbeit-
Stores , Handarbeit« - Kissen,
zurückgesetzte Möbelstoffe,
Bodeatepplohe eto, Felle etc.

jA. ut alle nicht reduzierten Preise IO Prozent Rabatt
^ w"V iŝ ^ î i > r~m —h 1 kuvi "■ > » ><~i Mnrrrsn m~mmOi»»̂ rwirri -n~m
Benutzen Sie atiel die Vormittags- Standen , da angesichts der gebotenen Vorteile ein Massenandrang zu erwarten ist*

W . Bolfinder

MÖDEL
verleihen ) hrem Heim
Schönheit und traute Behaglichkeit

Wirkliche Qualitais-Erzeugnisse
zu außergewöhnlich billigen preisen

Ausstellungen:

Karlsruhe
Kaiserflraße 9 ?

Lsarlsruhe - Mannheim - Freiburg > Pforzheim
Konstanz - Rastatt - Frankfurt a . M . undStuttgart

'

Süddeutsche Möbelindustrie
Gebrüder Trefzger . G - m - b - H - Rastatt

TDrsGhoner
aus Celfulold in allen
Grossen , Farben nnd
Formen kauft man bei

Eduard isenmann.
«trucliaai

Telefon Nr . 70
Msa Tsrlsags knlnt «

Maitsr ssiPrsUtt « t

&
t

2>le (Bebuzt eint» keif'
tigeu 6tamm$a/(et3 jelgeu
In bankboxet fttubt an

QTtnßafc 1923

ffatl Jjensle ttüd freut
JSydia ge6. QWey

Jtatlttu§e 6d)tLtten}tzaf)* Sf
-J

Schlafzimmer - Bilder
22 Mk. Bilder rüt alle Räume . Einrahmungen
Valentin SchIis erS ^ nnstzanSlunz

» aiserttr . 3H

| F a t h a • i e |

| Freitag, ISJanu . 19Z8, abends 8 Uhr I
Der

«fi>n AJk. *d
K* t*log utn>OQ«t

Teitsahlung
Kraako -Liclerung

H . Maurer
KaiserstraBe 176

Ecke Hirschstr .

Srske
Sarlsr . Leiiern -Fabr .

Rod. « die
Karlsruhe l. V .
Bismarckftr. 33.

Tel .
~

Leitern
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung '

Reparaturen

GänseieDern
kauft fortwährend m
den allerhSchsten
Preisen . 10 568

(Sari Pfekferle
Erdprinzenslratze23

Don Kosaken-
Chor

J Der grfisste Chor der Welterfolge, I
| mit Serge JaroS . Karten zn EM . 9
| 2 .50. 3.— u . 4 .— in der Musikalien¬

handlung Frilz I? iiiler, Kaiser- Eeke I
Waidstraise .

Ladisches
Lanöfstbrato

Sonntag, 8. 3annar
nachmittags IS Uhr
Max und Morig
Nach Wilhelm Busch
von Leopold Günther
9HnlU von ütife Beck,»

Inszenier . : Torsten Hecht
Mu !ikal. Leitg. : C. Stern
Onlel
Max
Moritz
Witwe N -
^ chneidê
Seine
Säfflä)"!
BäLe '.
Müllc
Meckc
Lie!c
Pete , ^

PrMer
Tiademacher

Mangel
Zieglei

. ismmedt
Genter
Brand

Mehner
Zchneider

Höcker
sllder

Opmar
Pier». ,

Die Puppeufee
von Joseph Baver

EinstUd. v . Edith Bielefeld
Mus . Leitg . : I . «eilderth
EpielwarenhäT -dler

SinHemann
Mechanikc
Gehilfen
Rasfle
Frau Rai :
Frl . Raffir
Raffke ir .
Diener
Bauer
Weib
Dienst« Ä>Liii
Briefträger

GrStzinser
. izerSeidel

Kilian
Bauer

Besr -Gast
Tennig
Schmitt

,7alndach
Tubach

A« intus
PlachzinSIy

Md .
KARLSRUHE r

v. ihre Anndhmesfe/Ien furSpar-o. Giro-cn
A : Ludwig Bühler, lachnersfr. 14
B : Wilh . HoTmei5tei: Philippsfr. 14
C : Karl Hoteschuh , Vvferderplatz48 '

fosHereinnehmen von
Ii $ &r'U O/roOefdsm

durrfidk Annoh/KSfeffen
imfrrrbn gfetfai

Bedingungen ivreie/
<fe>-Sp&ii&sse

ConimiS GrStzinger
Dienstmavli Netdinger

Puppe»
Puppenfee Bielefeld
Schienenvitvp « RwiniuS
Bapa-MlMiapuvve Hofer
Tiroler und Tirolerin

Hofmann -Wieland
Chinese und Chinesin
Eberle , Eonntag-Siebert
Japaner und Javanerin

Schnetzler-Wiedmann
Spanier und Tvanierin

Frohmann-SchnaUsser
Karst

Charlv Th?!?l !» Mangel
Bücksisch Fischer
Köchin Wupper

^SchulMt-ca>>.n Tahlinger' Ztruwelpeicr Pischof
Gestiefelter »rata Äiecker
Max u . Moritz

Kuhta !?:: :: ?cnder
Iackie Coogan Tennig
Polizist Nagel

, Anfang 16 Uhr
! Ende nach 17 Uhr
' 1, Rang u. 1. Sperr !. S.

Lavisches

tanöp0tbeat £i
Hbtnbi .• A 14

Die verkaufte Braut
von Tmetana.

Musilalilche Leitung:
Josef Krips. — I »

Szene geletzt von Otto
Kraich .

Kruschtna Lös«
KathiNkc » Strack
Marie Blank
Micha Bogel
Agnes Werner
Wenze! auffötter
Hans Zlentwig
Kezal Schuster
Springer Müller
»smeralda SeiberNch
Muff Grötzinge»
Tänze einstudiert von

Edith Bielefeld .
A» ian >> 18 -So Uhr

End« nach ?? Ui>r
1. Rang und 1 . Sperre

sitz Mk.
M»..g- I. b Sinl - Üo>>,« t.
DI . IG. 1. Der Freischütz
3m Ronsettb : de«
Els»|sisch»n Theater« Karl»»
rnhe : s'Telchtameni

Im « on ^erthan « :
Sonniag. i . Januar
Spiel im Schloß

von Molnar
Zn Szene geletzt von
Engen Schulz-Breiden

^or«d
Man St?
Adam
Ann !«
Almado
6 «»«Mt
Lata!

«. d- lrench
Brand

L' IigebWiller
Söter

Gemmeck»
Prüter

Ansang 19 3« Uhr
End« 22.15 Uhr

1. Parket ! 4.20 mk.

Zn Matycmalik erteilt

H Schember. Saurat a.
O. , Dornolzstr 46 n «g2

zm Rechnen und
m Mathematik
erteilt Un erricht und

Nachhilfe
ßeui ' fP ,

Bismarck «!?. 33I1I.
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